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UnsereU-Boote— der Schrecken
Englands.

Wiederum 17 feindliche Schiffe durch ein
einziges U-Boot vernichtet.

Die zuletzt gemeldete Versenkung des englischen
Zerstörers ebenfalls das Werk des glücklichen Schiffs.

W . T.-E. Berlin , 30. Jan . (Drahtbericht .) Eines
unserer Unterseeboote hat in der Zeit vom 18. bis
25. Januar anher dem bereits amtlich gemeldeten Zer¬
störer noch 17 Schiffe mit 18056 Brutto¬
registertonnen versenkt  Unter der Ladung
der versenkten Schiffe befanden sich 15 000 Tonnen Ge¬
treide, etwa 7500 Tonnen Kohlen, weiter besonders
Grubenholz, Phosphot und sonstige Bannware.

Weitere Opfer.
W. T.-B. Kopenhagen, 30. Jan . (Drahtbricht .) Der

dänische Dampfer „O . B. Suhr " 0900 Tonnen)
soll nach einer Lloydsmeldung von einem deutschen
U-Boot versenkt worden sein. Demgegenüber erklärte
„National Tidends ", es bestehe kein Grund zu der An¬
nahme, daß der Dampfer versenkt worden sei. Viel¬
mehr sei es wahrscheinlich, daß er intolge Aufstoßens
auf eine Mine  gesunken sei. Das Schiff befand sich
mit Stückgütern auf der Reise von England nach Däne¬
mark. Es bestand daher für das Unterseeboot kein
Grund , es zu versenken. Außerdem erfolgte der Unter¬
gang des Schiffes in der Nordsee unweit Newcastle.
Auch das mache es wahrscheinlich, daß der Dampfer auf
üne Mine gestoßen sei. Die Besatzung  wurde von
dem dänischen Dampfer „Jakob 'en" gerettet,  der sich
auf dem Wege nach Kopenhagen befand. — Mit dem
dänischen Dainpfer „Expreß " traf gestern hier die aus
!5 Mann bestehende Besitzung des norwegischen
Dampfers „Decox"  ein , der wie der Kapitän be-
'ichtet, am Freitagmorqen im Skagerrak  mit einer
polzladung auf der Reise von Norwegen nach England
aon einem deutschen U-Boot oersenkt worden war . Da
stürmisches Wetter herrschte, war das Untrseeboot bei
Sen Booten geblieben, in denen sich die Besatzung be¬
fand Ein Dampfer , der sich näherte , war von dem
Unterseeboot zum Anhalten ausqesordert worden , hatte
aber plötzlich seine Richtung geändert und war vor dem
Unterseeboot geflüchtet.  Gegen Mittag war die Be-
satzung von dem dänischen Schoner „Fügten " ausge¬
nommen, der diese eine Stunde später an den Dampfer
„Expreß" abgegeben hatte Bei Skagen  war der
Dampfer insEisqeraten  und hatte noch 20  Sinn-
den festgesessen. — Ferner tcasen gestern hier mit dem
dänischen Dampfer „La Cour"  die Besatzun-
gen der dänischen Dampfer „Omsk"  und
„O r m a" ein. die am 19 d. M . von einem Untersee¬
boot versenkt worden waren , sowie von dem däni-
scheu Da mp feer „Dagmar ", der am 18. Januar
an der englischen Küste ans eine Mine gestoßen und
untn gegangen live.

Br . Christiania , 30. Jan . (Eiy . Drahtbericht . zb.) Der
Chr . stianiaer Dampfer „M y r d a l" ist am 25. Jan.
fcerfcnft worden. De Besatzung ist gerettet und noch Brest
gebracht worden. Das Schiff hat 268t Tonnen Inhalt und
war mit 2V, Millionen Kronen versichert. Es war nach
Genua mit Kohle»  unterwegs.

Die voraussichtlicheU-vootbeute im
ZanuarV- Million Tonnen.

Eine Berechnung des angesehenen englischen
Handelsblatts „Financial News ".

Br . Haag , 26. Jan . (zb.j Nach den „Financial News"
sind die Versicherungsprämien für Handels-
üampfer  gegen Kriegsgefahr , obgleich di« Bewaffnung der
Handelsflotte in wachsendem Mah durchgeführt wird, i m
Steigen begriffen.  Der zunehmende Ernst der
U-Boot ge fahr  soll die Versicherungsgesellschaften veran¬
laßt haben, die englische Admiralität zu ersuchen, ihnen ver>
trauliche Angaben über die Ergebnisse der Bekämpfung
der feindlichen U-Boote zu machen. Die Admiralität soll
sich aber hartnäckig geweigert haben, irgend welche Jnfor-
mattonen zu geben. Mitte Januar befürchtete man in engli¬
schen SchiffahrtÄreisen . daß der MonatJanuar einer
der vertu ^ rei $ £tca werden würde. Mau rechnete o»

mals mit der Vernichtung einer halben Million Tonnen
Laderaum Das äußerst schlechte Wetter auf der See scheint
:n der letzten Zeit die Tätigkeit der U-Becte etwas behindert
zu haben, auch sind infolgedessen weniger Schiffe ausgefah¬
ren . Dafür ist ^ber die Beute der neuen „Möwe"
binzugetnmmen. Man glaubt doch, dag das Januar -Ergebnis
nicht allzu weit von einer halben Million Tonnen
entse .'nt sein wird . Gegenwärtig sind außerdem Schisse von.
zusammen 35 000 Tonnen Laderaum überfällig.  Fer¬
ner liegen in Englinrd zuverlässige Angaben vor, wonach
„Möwe 2" noch zwei weitere Kaperschiffe  a u s-
g e r ü st e t hat. Bekanntlich erklärte „Daily Chromcle" vor
einiger Zeit , daß England im Jahre 1913 seine Rekovdzisfer
im Bau von Handelsschiffen erreicht habe, r.ämlich 1 200 437
Tonnen , während trotz aller Maßnahmen zur Förderung der
Tätigkeit auf den Werften der Neubau im Jahre 1916 nur
582 305 Tonnen ergeben hat. Die gesamte Weltproduk¬
tion von Handelsschiffen,  die in den letzten Jah¬
ren durch die fabelhaften Frachtsätze stark angeregt wurde,
betrug >m Jahre 1916 1 955 127 Tonnen.

Man sieht in England immer mehr ein, daß es so nichr
weitergehen kann. Denn ohne besondere Berfchärfung des
ll -Bootkricgs ist auf Grund der letzten Monatsergebnijfe m i t
einem Verlust von rund 5 Millionen Tonnen
für das Jahr 1917 zu rechnen.  Hierdurch würden,
von den Versiche-'ungsprämien ganz zu sthweigen, die heuti¬
gen Frachtsätze  für den Transport vcn Lebens¬
mitteln  vielleich: noch um 3- lb is 4 0 0 Proz . steigen,
wodurch die Verteuerung und Knappheit oller Lebe>-sbedi,rf-
nisse EnglindS katastrophale Formen ai .iehmen würden.
Run kann aber auch noch mit einer Ausbreitung des
U-B o o tk  r : e g s gerechnet werden, denn schon der Verlust
an Laderaum in den Mcnaten November und Dezember be¬
trug 30 Prozent von deni Verlust der ganzen brrauSgegairge-
nen 27 Kriegsmonate . Selbst wenn die diesjährige Welt¬
produktion an H rndelsschisfen, wie man hcfft, auf 3 Millio¬
nen Tonnen gesteigert werben kann, so dürften Englano
auch ohne Ausdehnung des U-B ootkriegS
Ende 1917 3 Millionen Tonnen weniger  zur
Verfügung stehen, da von den im Bau begriffenen 3 Millio¬
nen eine Million Tonnen wahrend des Jahres 1917 nicht
mehr zur Verwendung kommen wird , wobei man noch vor der
ganz unwahrscheinlichen Annahme ausgeht , daß die ganze
Weltproduktion an Handelsschiffen England  zur Ver- .
fügung gestellt wird. Eine parlamentarische Kommission in
England arbeitet zarzeit ein hiermit in Verbindung stehen¬
des Programm aus . Einige Punkte daraus sind : Verwen¬
dung eines Teils der dritten Kriegsanleihe  als
Fonds zmn Ankauf von neutralen Handels¬
schiffen,  Erweiterung der Einfuhrverbote , Ernennung
einer staatlichen Äontrollkomm ission für dir Prüfung der zur
Einfuhr zulässigen Güter , Einschränkung der Bier - und Alko-
holerzeugung auf 50 bezw. 75 Prozent der Erzeugung -,m
Ende des Jahres 1916, Verminderung der zu Brauzweckm
bestimmten Getreideeinfuhr , allgemeine Einführung des
Stücklohns und l>es Prämiensyjtems auf den Werften . Ein¬
stellung des Baues von Personen - und Luxusdampferu,
bessere Organifat 'on des Schiffsbaues , allgen einer Bau von
Schiffen eines Eiuhcittyps . Das ganze Programm beleuch¬
tet die Dringlichkeit des Schiffsbaues Englcnts in grellen
Farben , zeigt jedoch aucb, daß England entschlcssen Ist, mit
allen' Mitteln , militärischer und wirffchaftl .cher Art , der
v -B -ootzefrhr zuleide zu gehen.

*

Die feindliche Flottenpolitik im Mittelmeer.
Eine Marinrkonferenz der Entente in der englische»

Admiralität.
V/. T.-B. London, 30. Jan . tDrahtbericht .) An der

maritimen Konferenz,  die in der Admiralität abge¬
halten wurde, um die Flottenpolitik  der Alliierten im
Mittelmeer  zu erörtern , nahmen folgende Delegierte teil:
Sir Edward Carson, Admiral Jellicoe , Kommodore Halsey,
Vizeadmiral Sir Henry Olliver iEngland ), Marineminister
Lacaze, Chef des Admiralstades Le Bon, Konteradmiral
Fatou , Marineattache de Lastende (Frankreich ); Marine¬
minister Corsi, Konteradmiral Marzolo , Marineattache
Villaseh (Italien ); außerdem waren der italienische Muni-
ttonsminister dall'Olio, der französische Schiffahrtsdirektor
de Jolv und der italienische Unterstaatssekretär für Trans¬
portwesen Ancano anwesend. Die Konferenz wurde durch eine
Ansprache des englischen Premierministers eröffnet , der den
Delegierten die erglischen Vorschläge fü» ein engeres und
wirksameres Zusammenarbeiten der alliierten Flotten im
Mittelmeer darlegte.

Die geplanten neuen englischen
Abwehrmatznah rnen gegen unsere U-Boote.

Nr . Genf , 30. Jan . (Eig . Drahtbericht , zb.) Nach
giner Meldung des „New Dort Herold" beabsichtigt die
britische Admiralität,  im Februar die von der jüng¬
sten Londoner Marinekonferenz beschloffene Abwehr
gegen U-Eoote nach neuem Plan  zu beginnen.

Die neue Alliiertenlonserenz
in Petersburg.

W. T.-B. Petersburg , 30. Jan . (Drahtbericht . Meldung
der Petersburger Telegraphen-Agentur .) Zur Teilnahme an
der F)ter stattfindenden Konferenz der Alliierten sind eingr-
troffen seitens Frankreich:  Doumergue , Minister für
Kclonien, und General Castelnau ; seitens Englands:  Lor:
Milner , Minister ohne Portefeuille , Lord Reilsrate , bevoll¬
mächtigter Minister , und General Sir Wilson ; seitens
Italiens:  Minister Soisloje und General Lederoht.

W. T.-B. Bern , 30. Jan . (Drahtbericht .) „Corrierc della
Sera " schreibt zur Petersburger Konferenz, daß jetzt die Be -
cakunaen von Rom zum Abschluß  gebracht werden
sollen. Durch die direkte Verbindung mit Roin werde man
die organische Einheit der auf politischem Gebiet so schwer
kstrzostcHeulen und für die Erreichung de? Endsieges so
wichtige Allianz  verwirklichen.

Die kleinen Völker verlangen
Aonsequrnz von Wilson.
Eine persische Kundgebung.

W. T .-B. Haag, 30. Jan . (Drahtbericht .) Namhafte
persische Parlamentarier  haben von hier ans fol¬
gendes Telegramm  an -den Präsidenten Wilfon  ab¬
gesandt:

„Ihre jüngste Botschaft an den Senat,  betr . die
geheiligten Rechte der kleinen Völker,  hat in  dein
Busen des persischen Volkes eine glühende Hoffnung
für die Zukunft seines Vaterlandes erweckt. Im Auftrag
unseres Volkes wenden wir uns an Sie und die edle ame¬
rikanische Nafton und bitten Sie . Ihren mächtigen Einfluß
auszubieten , um auch für die alte persische Nation
die Anwendung jener geheiligten Grundsätze zu sichern, ivelche
Sie in Ihrem edlen Menschheitsgefühl für die gerechte Vor¬
bedingung für e:nen dauernden Wellftueden erklären.

W a h i d n l M u I k, Mitglied des persischen Parla-
mdnts ; Taqui Sade,  Mitglied des persischen Parlaments
und Führer der persischen demokratischen Partei

*

Die Zeremonie der Entehrung
Griechenlands.

Das bittere Ende des Volkszorn -Ausbruchs
vom 1. Dezember.

W. T.-B. Athen, 30. Jan . (Drahtbericht .^ Meldung des
Reuterschen Bureaus .) Die Zeremonie des Saluts für
die Fahnen der Alliierten  vollzog sich um 3y»  li 'w
nachmittags im Zappeion nach vorher festgesetztem Programm
in Gegenwart der Gesandten der Alliierten , des griechischen
Kabinetts und des Kommandanten des 1. griechischen Korps.
Es ereignete sich kein Zwischenfall.  Der Zugang zmn
Zappewn war verboten.

Der Kaijer von den Arbeiter-
Millionen als Mund erkannt.

Sozialdemokratische .Kaiser-Geburtstags-
Artikel.

Unter der Überschrift „Das einige deutsche Volk"
ist vom sozialdemokratischen„Volksbl itt für An¬
halt"  am 27. Januar ein Leitaussatz  veröffentlicht
worden, der als sozialdemokratischer Kaiser-GeburtS-
tags -Artikel politische Bedeutung  hat . Das
„Volksblatt f. A." spricht darin seine achtungsvolle
Empfindung " denen ans , die als ehrliche Gesühls»
monarchisten in der Begeisterung kür die Persönlichkeit
des Kaisers ihre Freude finden, und umschreibt als¬
dann das Verhältnis der Sozialdemokraten zur
Monarchie im wesentlichen folgendermaßen:

„Wir Sozialdemokraten sind der Monarchie gegen¬
über Demokraten.  Das ist nicht gleichbedeutend
mit Republikaner.  Demokratie ist Selbstregierung
und Selbstverwaltung des Volkes von unten auf , . . .
ist Gemeinnützigkeit in Gesinnung und Tat bis ins
letzte Glied des Volkes. Republik aber ist schon dann
da, wenn der erste Führer des Volkes, statt auf dem
Wege der Vererbung durch irgendwelche vom Volke
direkt oder indirekt betätigte Wahl zu seinen: Amte
kommt. Demokratie kann darum solche Republik noch
recht wenig enthalten . . . . Umgekehrt ist unter der
Firma einer Monarchie nechezu unbegrenzte Demokratie
möglich, sie wächst ja von unten , sie lebt unten im Volke,
während Monarchie und Republik nur Formen in der
höchsten Spitze des Volkes sind. . . . Der Krieg hcit uns
w dieser Ausjajjims bestärke» können. Die west-
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lichen angeblichen Demokraten haben bei
nns ihren NimbuZ völlig verlören ."

Nach dieser Schilderung des Verhältnisses der So¬
zialdemokraten zur Monarchie geht das „Volksbl. f. 21."
auf ihre Stellung gegenüber der Persönlichkeit
des jetzigen Kaisers  ein . Es verschweigt nicht,
daß das Verhältnis vor dem Kriege, vielfach recht ge¬
spannt war , und fährt fort : „Der Krieg hat dies Ver¬
hältnis zweifellos gebessert.  Der Kaiser
hat sicher erkannt , daß gerade die demokratischen Be¬
strebungen der Sozialdemokratie für das gesamte Volk
„nd seine Kraft von der allerg-ötzten Bedeutung seien.
Auf der anderen Seite haben wir Sozialdemokraten
das Zugeständnis zu machen, daß die Entwicklung der
V o l ks w e h r, die wir ja übrigens selber nur in einer
uns genehmeren Form gefordert haben, für die Exi¬
stenz des deutschen Volkes angesichts der es bedrohen-
den Feinde von der wirklichen Bedeutung  ser,
die der Kaiser ihr immer bei gemessen  hat.
Niemand kann bestreiten, daß der regierende Kaiser den
Frieden hat aufrecht erhalten wollen,
jedermann wird zugestehen, daß er seiner furcht-
baren Aufgabe den höchsten ^ rnst en t-
gegenbringt , und die größte Sympathie
hat er sich am 12. Dezember 1916 durch sein Frie¬
densangebot  in weitesten Volkskreisen erworben.
Von den Staatsoberhäuptern , die stch bei unseren Fein¬
den im Kriege betätigt haben, wüßten wir keinen, der
sich durch die Art stiner Persönlichkeit und die Auf¬
fassungen, die er bekundet, uns so empfohlen hätte , daß
wir ihn an Stelle des Kaiser? wirksam sehen möchten."

Das „Volksbl. f. A." schließt mit dem Ausdruck der
Hoffnung , daß das deutsch» Volk in den verschiedenen
Möchten, die in ihm lebendig sind, allen unvermeidbaren
abweichenden Auffassungen zum Trotz sich in Zukunft
mit Achtung und Gerechtigkeit  behandeln
werde: „Dann werden wir im inneren Frieden die sach¬
lich begründeten und möglichen Fortschritte am
s chn e l l st en mache  n."

Ein anderes sozialdemokratischesBlatt , der von dem
-namhaften Abgeordneten Geck aelcitete Karlsruher
„Volksfreund"  spricht mit noch größerer Wärme
vom Kaiser, während es doch in allen früheren Jahren
sozialdemokratische Gepflogenheit w" , nicht nur den
Geburtstag des Reichsoberhauvte« völlig zu ignorieren
und bei den in den Parlamenten sich ereignenden
Ovationen für den Monarchen sitzenz» bleiben oder den
Saal zu verlassen, sondern auch recht häufig abfällige
oder gar svöttische Bemerkungen über das Wollen und
Tun Wilhelms II . zu machen. Das Blatt schreibt zum
Geburtstage des Kaisers - „Der Kaiser ist das ver-
fassungsgemäße Oberhaupt des Staates , unseres Vater-
landes . Soweit man erst in der Zeit der Not
den Freund  erkennt , so erkennt das Vaterland was
es in seinem ersten Diener , als den sich der Kaiser selbst
bezeichnet, hat. Wenn man alte vergangene Mißstände
beiseite läßt , so wird heute s ° der Deutsche  sagen
können, daß der Kaiser in schwerer Zeit der großen
Verantwortung,  die verrisiunasgemäß auf seinen
Schultern lastet, in vollem Maße gerecht  wurde.
Was wir in ihm schätzen dürfen , ist ein a u s g e p r ä g-
tes Pflichtgefühl,  das alle seine Gandlungen
leitet. Alle seine Regierungshandlungen
voni Kriegsbeginn an dürfen als Aus-
druck des Volkswillens bezeichnet wer-
den,  und wir schließen uns dem an . was ein sozialdemo¬
kratischer Führer bei einer Gelegenheit sagte, daß der
Kaiser zurzeit auch unier Vertrauen hat.
Noch nie waren Volk und Kaiser so einig
w i e j e tzt , wo di» Feinde nach brüsker Ablehnung un¬
seres Friedensangebotes zum letzten Schlage zur Ver-
nichtung des Reiches auShalen. Wir wollen nicht, daß
uns die Feinde unterkriegen und in diesem Sinne sind
wir eins mit dem Kaiser : Kovf hoch und
vorwärts !" , .

Indem wir mit großer Freude diese Bewerfe der
geänderten so-ialdemokratstchen Stellungnahme gegen-

i'20. FoNsetzung.Z Nachdruck verboten.
Oie Tunnelbauer.

Roman von Otto Hoecker.

„Sieht man dich wieder einmal ? Ich habe dich
schon Len ganzen Abend gesucht", äußerte sie und nuym
ohne weiteres seinen Arm. „Komm mit — wenn du
für mich Zeit übrig hast — oder störe ich dich in deiner
Einsamkeit?" schloß sie schelmisth.

Lachend zog sie den ihr in halber Betäubung folgen¬
den Verlobten mit nach dem nächsten Tanzzelt.

„Es wundert mich, daß dn dich wieder einmal sehen
läßt ", begann sie spöttisch, nachdem sie auf einer der
Wandbänke Platz ausgesucht hatte , wo sie ziemlich unge¬
stört miteinander plaudern konnten. „Du bist ja zum
Einsiedler geworden."

„Das wollte ich gerade selbst bemerken", gab Floyd
zurück, „aber was blieb mir anderes übrig ?"

„Nun gar zu tief kann bei dir die Sehnsucht nicht
gesteckt haben", schmollte sie. „Du hättest ja einen Tag
oblegen können, wenn dir wirklicb so viel an einem
Zusammentreffen mit mir gelegen wäre. Du weißt doch
unser Haus zu finden — oder nicht?"

Ganz verdutzt starrte er sie an.
„Das wäre wider Pflicht und Gewissen gewesen. Der

Kontraktor hat erst neulich gedroht, daß er jeden Stein-
driller , ob bei den Kleinbohrern oder an den großen
Pretzlnstmaschinen beschäftigt, der auch nur einen Tag
blau macht, wie einen Hund wrtjagen würde . Kein
Wunder , von nns Felssprengenr hängt der Fortschritt
der Gefamtarbeit ab und sie sind höllisch hinter dem
Alten her. Der Tunnel muß zur festgesetzten Zeit fer¬
tig werden."

Wie sie durch ein nichtachtendes Achselzucken zu ver¬
stehen gab, daß ihr das Schicksal des Tunnels vollkom¬
men gleichgültig sei, runzelte er in leichter Verstimmung
die Stirn . Aber sie lachte ihm ins Gesicht-

_Wiesbaden er Tagblatt ._
über dem Kaiser registrieren , stchlen wir uns in der
Überzeugung bestärkt, daß die Worte , die einst — lang,
lang lst's her — der unvergeßliche Abgeordnete Volk
sprach, nachdem Bismarck die ebenfalls zrl geflügalter
Sentenz gewordene Äußerung getan hatte : „Setzt
Deutschland nur in den Sattel , reiten wird es schon
selber können!", daß Volks Warte - „Es will Frübling
werden im deutschen Volke!" voller Erfüllung nahe sind.

*

„Dazu helfe uns Gott und unser gutes
Schwert !"

Des Kaisers Antwort aus das Treugelöbnis der
• Provinz Brandenburg.

W . T.-B. Berlin , 30. Jan . ,'Drahtbericht .) Der
Kaiser hat dem Landdirektor der Provinz Brandenburg
v. Winterfeldt  aus das an ihn gerichtete Tele¬
gramm folgende Drahtantwort zugehen lassen: Großes
Hauptquartier , 27. Januar . Den Vertretungen der
preußischen Provinzen danke ich von Herzen für das
Gelöbnis der Treue  das sie an meinem Ge¬
burtstag mit erhebenden Worten in einer geschmackvoll
ausgestatteten Glückwunschadresse abgelegt haben. In
dieser ernsten Zeit hat die Kundgebung rück¬
haltlosen Vertrauens  und altbewährter preu¬
ßischer Köniqstreue meinem landesdäserlichen Herzen
wohlgetan. Nach 30 Monaten opferreicher Krieg¬
führung steht das gesamte deutsche Volk in
heiligem Zorn  über die Ablehnung meines Frie¬
densangebots , von neuem Mut und verdoppel-
:er Kraft beseelt,  wie ein Mann zu Kaiser und
Reich, um nun den unvermeidlich gewordenen blutigen
Endkampf für Haus und Hof, Ehre und Freiheit sieg¬
reich zu bestehen und die feindlichen Friedensstörer
endgültig in ihre Schranken zurückzuweisen. Dazu
helfe uns Gott und unser gutes Schwert!
Wilhelm R.

Der Verband preußischer Landkreise
an den Kaiser.

W . T .-B. Berlin , 30. Jan . (Drahtbericht .) Der Ver¬
band preußischer Landkreise hat an den Kaiser
folgendes Telegramm  gerichtet:

„Eurer Majestät meldet der Verband der preußischen
Landkreise alleruntertänigst seine Begründung.  Die
Mehrzahl der preußischen Bevölkerung und in ihr alle
schaffenden Stände  in allen Landesterlen umfassend,
weiß der Verband sich Dolmetsch aller Preußen¬
herzen  mit dem Gelöbnis - Je heißer der Kamvf,
je schwerer die Last , desto zäher der Mut , desto
festerdieTreue.  Eurer Majestät Führung in der Schick¬
sals stunde des Vaterlandes in alter Preußentreue unentwegt
folgend , ist der Verband mit dem ganzen Volke einig in der
festen Zuversicht, daß der schweren Gegenwart der Endsieg
und mit ihm e>ne gesicherte glänzende Z'Aunft des deutschen
Volkes und Eurer Majestät folgen wird . Der Vovsitzeirde:
von der Osten -Warnitz ."

Hierauf ist folgende Antwort  aus dem Großen Haupt¬
quartier eingogangeu:

„Landrat von der Osten -Warnitz . Se . Majestät der
Kaiser  und König danken herzlich für die Meldung von der
Begründvna des Verbands der preußischen Landkreise und
für da- Gelöbnis treuer Gefolgschaft in dem Kamps für die
glückliche und gesicherte Zukunft des deutschen Vaterlandes.
Geh. KnbinettSrat v. Valentin i."

„Ich habe eine Ewigkeit nicht getanzt und es zuckt
mir bis in die Zehenspitzen. Komm, eben beginnt eine
neue Tour !" forderte sie Flovd auf.

Wie sie stch erheben wollt», tauchte ein mächtiger
Schatten vor ihnen auf. Dick Foxey war es, der sie auch
den Abend über gesucht und sobald er si» erblickt hatte,
auf sie losgesteuert kam. Nun blieb sie auf ihrem Platz
sitzen und grub die Zähne wie in aufwallendem Ver¬
druß in die Unterlippe.

Ein Blick in das gerötete Gesicht Goliaths verriet
dem Mädchen, daß er nicht mehr nüchtern war , und diese
Wahrnehmung steigerte noch ihren Umnut.

„Well, laß den jungen Mann allein Süßholz
raspeln , Kate. Ich denke, wir hovsen einnml 'rum , was ?"

Mit siegesgewissem Lächeln sab Goliath über den
Rivalen hinweg.

Alber er kam nicht weiter . Verblüfft ftlhr er zurück,
als Floyd schnell wie ein Blitz von der Bank auffuhr
und sich mit dunkel gewordenen Mienen vor ihm auf¬
pflanzte.

„Hüte deine freche Zunge . Goliath !" sagte er kurz
und bestimmt. „Wenn du nicht weißt , was sich schickt,
so will ich's dir qeleantlich einmal ernbläuen — unter
vier Augen. Verstehst ou mich? B n uns hier ist es
Brauch, daß sich kein Störenfried zwischen Liebesleute
drängt ."

Man merkte es Dick Forey an , daß es in ihm kochte.
Er wäre am liebsten mit seinem Widersacher handge¬
mein geworden, aber er besann sich noch rechtzeitig dar¬
auf , daß Holzereien im Tanzsaal streng verpönt waren
und jeder Händelftlcher obne weit»res den Buckel gesalbt
bekam und hinaus geworfen wurde. Darauf wollte er
es. so stark er auch war . doch nicht ankommen lassen.
Darum begnügte »r sich mit einem höhnischen Lachen.

„Wieder einmal miteinander einig geworden?"
schnarrte er. „Well, Kate, du bist ja erstaunlich viel¬
seitig. Wer ist der nächste Glückliche?"
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Der Schsldemann - Zrreden.
iFür jeden einzelnen Deutschen hinter den Spiegel zu steckenij%

Wir lesen :n der „Unabhängigen National -Korrespon- ä§ 1
lenz ":

Was französisch ist, soll französisch bleiben , was belgisch, i
belgisch, was deutsch, deutsch. Keine Kriegsentschädigungen ! | j
Jeder trage seine Last!

Das ist der Friede , welchen der Abg. Scheidemann dem ■< j
deutschen Volk zumutet , der noch soeben wieder allerhand un¬
gereimtes und großsprecherisches Zeug einem amerikanischen 1 I
Pressevertreter in die Feder diktiert hat.

Verehrter einzelner Deutscher ! Hast du Dir schon über- !
legt , was ein solcher Friede für dich, insbesondere für dein !
und der Teinigen persönliches Wohl und Wehe, für den Fort - j
gang deiner Lebens rrbut bedeuten würde ? !

Es ist schon jetzt leicht zu überschlagen , daß zur Verzin¬
sung der Kriegs inleihen und der zur Wiederherstellung de, . >
gesamten Ausrüstung . Kleidung und Bewaffnung von Heer \ 1
und Flotte nötigen Milliarden , endlich zur Rentenzahlung (
an die Kriegsbeschädigte » jährlich 6 vis 7 Milliarden neuer ' |
Reichseinnaihmen erforderlich werden . Jedes halbe Jahr 4 |
weiterer Kl -egsdnuer wird noch etwa eine weitere Steuer-
Milliarde jährlich zufügen . Dazu kommen die neuen Steuern ^
der Elnzelstaateu und der durch den Krieg stark verschuldeten I
Gemeinden und alle dje alten wohlbekannten Steuern . I

Der Wehrbeitrag hat bekanntlich etwa eine Milliarde ec- I
geben. Wie hoch dein , des einzelnen Deutschen , Wehrbeitrag
gewesen ist. weiht b:t genau . Multipliziere diesen Betrrg
mit 6 oder 7, so hast du die Summe , die nach einem Scheide-
mann -Frieden mindestens auf dein Teil fallen muß . Hast >
du z. B . 6020 M . Wshvbeitrag in drei Jchiesraten zu 2000
Mark gezahlt , so fallen künftig für dich 36- bis 42 000 M. j
jährlich allein an nruen Reichssteuern , ohne die anderen.

Es kommt zunächst nicht in Betracht , ob diese Summe in s
Form von Vermögenseinziehungen , von direkten oder indirek- *1
ten Steuern oder durcb Staatsmonopole abverlarigt werden |
wird ; gezahlt werden muß sie so oder  so , wenn z
der Scheide mann - Frieden  zustande kommt, was ]
Gott verhüten wolle!

Was dann geschieht? ! Nun , man kenn e» ruhig den Zu - I
sammenbruch des ganzen wirtschaftlichen Deutschlands ,'z
nennen . Oder vermagst du, der einzelne , diese auf dich fallen - :|
den Anteile aufzubringen , ohne darunter zusammen ; a- I
brechen? Ohne daß deine ganze EvwerbScrbeit , dein Kredit , 1
deine soziale Stellung , kurz alles , was Dir gehört , in Frage 1
gestellt wäre?

Das soll daL Schicksal des siegreichen  Deutschlands 1
sein?

Hinweg mit dieser Ausgeburt doktrinärer Gefühls - 1
huberei!

Zahlen soll , wer besiegt  ist , wer das friedliche j
Deutschland und seine Verbündeten ruchlos über - I
fallen  hat!

„Die hrben auch kein Geld ", sagen die gegen die Feinde j
Mitleidigen , zogen ihr eigenes Volk Rücksichtslosen. Sie 1
müssen!  Die besiegten Raubvölker müssen Geld
schaffen,  und sollten sie ein Jahrhundert  lang daran s
bürden , wie unser Ostpreußen ein Jabrhundert lang an den I
Napoleonischen Kriegsbedrückungen getragen bat.

Und wenn sie ke-n Gold haben , so nehmen wir Goldes - j
wert:  Land mit fruchtbarem Ackerboden  für an- j
seren Levölkerungsnverschuß , für die vertriebenen Auslands - J
deutschen, mit Wäldern . Bergwerken , Fabriken , Eisenbahnen , I
Kanälen . Das alles ist Goldeswert und n ebr als das : cs l
schafft Raum für ein größeres Deutschland.

Das mag hart kür d-e anderen sein . Was geht das uns 1 t
an ! »Sie , nicht wir , haben den Krieg gewollt ! So verehrter I
einzelner Deutscher , nun weißt du. wie für dich ein Scheide - 1
mann -Friede aussehen wird , und wie der deutsche Friede , den |
wir wollen!

*

Die deutsche Bestötiauna des Empfangs dev
Botschaft Wilsons.

Sr . Berlin , 30. Jan . (Eig. Draytbericht . zb.) Zu |
der Überreichung des T e x t es der Botschaft Wilsons  1
durch den amerikanischen Botschafter Gerard an die j

Zu seiner Verblüffung nabm er in Kate Laus sonst j
so freundlich auf ihn gerichteten Blicken schnöde Zurück- I
Weisung wahr.

„Ich habe Euch kein Recht dazu gegeben, mich mit j
meinem Vornamen anzureden . Für Euch bin ich Miß ]
Wilson, merkt Euch das > llnd tanken werde ich. wann J
und mit wem ich will, außer mit Euch. Auch das könnt J
Ihr Euch hinter die Ohren schreiben:"

Der Lärm im Saale war viel zu groß, als daß man 1
sonderlich auf den Zwischenfall, der sich ohnehin in einem
entfernten Winkel abspielte geachtet hätte.

Erst der gallenbittere Gesichtsausdruck Foreys , der 1
nun trotz der Proteste der tanzenden Paare mitten durch j
die Reihen schritt und Verwiri -ung in sie brachte, machte f
eine Anzahl Tänzer stutzig.

„Hoho, was ist mit Goliath los ?" fragte man ein- ]
ander . „Er macht ja ein Gesicyt, als hätte er Essig ge- J
schluckt! Na , Iren der aufs Korn genommen hat, der i
mag sich gratulieren !"

Die höhnische Bemerkung Foreys hatte Kate Lou in j
Harnisch gebracht und den letzten Funken von froher j
Laune in ihr erstickt.

So rasch, daß Floyd ihr kaum Nachkommen konnte, 1
eilte sie aus der Tanzhalle aus die Straße und blieb nicht z
eher stehen, als bis sie den elektrischen Lampeupfosten 4
erreicht hatte.

Als Floyd sie oieder erreicht hatte , fand er sie in |
Tränen ausgelöst.

„So ein frecher Mensch!" stammelte sie, während J
ihre Hände sich ballten . „Ich wollte, ich wäre ein
Mann oder hätte die Bärmstärke von dem Tölpel . Ah, 1
wie ich ihm beimzahlen würde !"

In ihrer Erregung achtete sie nicht darauf , daß Flovd
nicht weniger ausgebracht war und m' t zornigem Blicke ]
ihr 6feick-,gewordenes w*-

Wmn man so viels ütig «st, wie er dir 's nachsagt, I
6rauu,i utuu iiO) uiuji oaluver zu wuno -.cn, dap man j



2kr- M . Mttttvoch, AI. Famrar 1917 .
Moritzftraße 4,^ . möbliertes Zimmer
Nerostraße 35. 1,  sch, möbl Zimmer.
Sckwalb. Str . 57. 2 r.. behagl. möbl.
^ Erkers mitguterPensivn ^ u vm.
Schwalb. Str . 69, 2 I., m . Z. u. Ms.
feien- möbl. Zimmer mit eiq. Ein »,
^zu verm. «srndtstratze 8. I . Hahn.
Größ. möbl. Zim . mit Kaffee für

30  Mk .. N. Bahnh ., zu v. Zu evrr.
_im Tagbl.-Verlag . _ Nn
In Billa v. Sonnenl -erg erh. zuverl.
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_Leere Zimm er, Mansarden rc.
Hellmundstr. 34, X Ms. m. H. u. W.
Schiersteiner Str . 1. 2 r ., sonn. Balk.-

Zimmer mit elektr. Licht zu vern..

C 1E5 ~ | mit Gemttsenarten z. Avril gesucht.
Off,  u . N.  436 an den Ta gbl.-Berl.

Dame
sucht in Billa

in schöner, ruhiger Lage,

4-5«möbl. Zimer
(darunter 2 sehr große). Dampfheiz,
u. elektr. Licht. Offerten u. T. 434
an den T aabl--Berlag.

Moderne Billa,
9 Zimmer . Zubehör und Garten,
zu mieten gesucht. Lage Nähe Bik-
torrastraße oder Mainzer Straße
bevorzugt. Offert , mit genauer Be¬
schreibung und Preisangabe unter
S . 435 an den Tagbl .-Verlag er bet.

Inaktiv , höh. Offizier sucht mod.

EsnS- oft. Mstw 3U Biten,
ca. 10 Zim ., Nähe Bahnstat . bei groß.
Stadt , erwünscht nahe Waffer. Off.
u. I . I . 15478 bef. Rudolf Moffe.
Berlin SW . F118

Junges feöeöttor sucht

pMblitrtcs Zimkl
mit voller Bervflegung. Offert , mit
Preis u. W. 434 an den Tagbl .-B.

2 möbl. Zimmer
ohne Pension zum 1. Avril, Musiz.
erlaubt , gesucht. Offert , mit Preis-
ang. u. Z. 434 an den Tagbl.-Berl.

Zwei gute
Sffllaf- ans ela Mazlamn
ver sofort gesucht, mögl. in d. Nähe
des Bahnhofes . Off. u. A. 5955 an
D . Frenz , G. m. b. H., Mainz . F27

i fnitit flr zwei fatuen
2 eleg. möblierte

elektr.
(Offiziersdameni
Schlafzim . u. Salon , elektr. Bel.,
mögl. Zentralbeiz ., Badebenutzung,
Telephon, in nur gutem Hause, evt.
mit Verpflegung . Gefl. Offert , mit
PreiSang . u. F. D. 4910 me Rudolf
Moffe, Darmstadt . F118

Kleine ruhige Familie
sucht ruh. Wohn., Frontsp . Off . u.
S . 224 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr . 19.

Herr und Dame

S£ gremiienStiaie1
Kapettenstratze 10

gut möblierte Zimmer mit u. ohne
_ Verpflegung._

Pensum „Wranda ",
Mozartstraße 4, gute Süd - u. West¬
zimmer im 1. Stock frei.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" i» einheitlicher Latzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

VcMale HB
Privat - Verkäufe.

Schöne Zuchthäsinnen
zû >erk. Eltviller , Straße 3. Stb . P.
. Scheck-Häsin mit 4 Jungen,
d W. alt , u. ein Scheck-Hans zu verk.
Moritzftraße 16, .Hof.

, Wegen Einberufung
mite Mandoline zu verkaufen Platter
Straße 86. 1._

„für Amateur -Photographem
Phot . Apparat , 9 x 12, 10 Mk.,

Zelluloid, u. Gaslicht-Portrait -Post.
karten (a. f. flaue Negative) noch zu
iMedenspr . Gartenie 'ditr. 17, 3 ^r.

Fast neuer Elektriker -Apparat
zuüi ^ elbstgebrauch 't  25 Mk. zu
verk. Kaiser-Friedrich sing 45, 1 lh.
Doppelflinte, hahnlos, Pistolenschaft,
Uz £}5 e Scheibenbüchse m. Zub. zus.
85 Mk. zu verk. Bismarck. ing 11. 3 l.
. .. ... . Pelzfußsack,
bss über d-e Knie reichend, fast neu,
für 40, Mark zu verkaufen. Näheres
pl erfragen “ 'tal 24. Mc Herta , Dmubach-

Ein lederner Fnßsack
Lu_verk. Schachtstraße 25, Part.

KokoSläufer, Bett m. Sprunar^
Bett mit Sregrasmatratze . Schließ-
korb  zu verk. Erbacher Str . 8, 3 r.
.. Eleg. Salon , 2 Federbetten,

Bettitelle, 2 Strohmatr ., Kaval.-
^eabel, Jm .-Helm, Ziehharmonika
bill. zu verk. Bliicherftraße 32, 2 r.

Zu verk. kia derbes Unterbett,
eine wollen! gr Schlafdecke. Zu erfr.
im Tagbl .-P «rlcig. iM-

Gutes Feder-Oberbett a. Privath.
zu verk. Weißenburaitraße 4, 3 links.

Zwei prima Federbetten
mit 4 Kiffen, 1 guter Teppich billigf  verkaufen Schwalbacher Str. 7,St . re chts. Händler verbet en.

Gut erh. Bettstelle
mit Sviral -Sprungrahmen billig zu
Verk. S chwalbacher Straße 10, 1 Sr.

Gebr . Sofa zu verk.
Blücherstraße 28, 1.
Eich, amerik. gr . Rollpult 260 Mk.

ein zusammensetz-
- - “ ‘ cfa:

(150x0,85 cm?, _ _ _
barer Bücherschrank mit Unter.
75 Mk. u. ein Nußb.-Sekretär , vol.,
110 Mk. zu verl . Rbeinstraße llS , 1.
Küchentisch y. Tisch m. Marmorpl,
ein Keller Kleinholz billig abzug.
Scharnhorststraße 6,Pact . links.
Koffer, schw., Leder, gut . Opernglas
billig Gncisenaustratze 14, 1 linkst_

Gut erhaltene Schlittschuhe
bill. zu verk. Anzusehen zwischen 12
u. 3 Uhr, Bismarckring 19, 3 links.
Nickel-Tamenschlittschuhe (Gr . 25),'

gute Vi Geige billig zu verkaufen.
Steinmetz . Bismarckema 24, 2 St . r.

2 Paar vernickelte
Herren - u . Damen -Schlittschuhe zu
verk aufen Erbacher Straße 9, Part.

Rodelschlitten billig zu verk.
Fanlb runnenstraße 13, Laden. _

Ein Rodel-Kinderschlitten,
roter Plüsch-Teppich, 3,50 l., 2.50 br .,
lnll. zu verk. Aorkstraße 7, Hth. 2 r.
Gr ., f. n. ame tl . Ofen , reich vern.,
u. Pelzjacke, kl. F . Friedrichstr. 27.

Ein Gasofen , ein Gasherd,
gut erhalten , billig zu verkaufen
Humholdtstraße 11, 2. _

Gut erb. Gaskocher
billig zu verk. Bleichstraße 11, 1 r.

Händler - Verkäufe.
Eßzimmer in dunkel Eichen,

sehr schon. Wohnzimmer in Schwarz,
befich. aus Sofa , 2 Stühlen , Tisch,
Vertiko, Schreibtisch, Trumeauspiegel,
2 Ziectischen, 2 Säulen ; ferner ein
Damen -Salon in gelber Seide , best,
aus Sofa , 2 Sessel, 4 Stühlen , Tisch,
Ziertisch u. Säule , einz. Sofas mit
u. ohne Umbau, Sessel, Liegestuhl,
Viereck, u. ovale Tische, Stühle , kleine
Ziertische, Herren - u. Dam .-Schreib-
tische, 1 Divl .-Schreibtisch m. Sessel,
1- u. 2tür . Kleiderschränke, ferner ein
reich geschnitztes Büfett in dunkel
Eichen sehr billig zu verkaufen
Hellmundftraße 42, 1 St.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Ra mbour, Hermannstraße 6, 1.

Bettstellen u. Mat atzen,
Ottomanen , Bett -Sofa , Federbetten.
G. Mollath,  Friedrichstr . 46, Lad en.

Kinderbetten
in Eisen und Holz, preiswert.
G. Mo llath, Frie drichstr. 46, Laden.
Trum .-Spieqel , Belten , Deckbetten

u. Kiffen, ltür . Kleiderschrank, Kom.,
Tonnenbrett , gr. Eck-Etagere usw.
Hellmundftraße 17, Part.

Stahlmatratzen,
staubfrei, 14 Sorten , nach Maß.
G. Mollath, Friedrichstraße 46, Lad.

Nähmaschine, gut erhalten,
bill. zu verk. Frankenstraße 26, Part.

1 Sachesiiihe1
Feldgrauer

sucht preisw . ..Kampf um Rom" v.
F Dahn . Offerten unter O. 435
an den Tagbl .-Verlag.

Gut erh. Iltis -Muff
zu kaufen gesuast. Off . mit Preis¬
angabe u . M. 435 a. d. Tagbl .-Verl.
Pianinos , Flügel , alte Violinen kauft
u. tauscht Hch. Wolfs, Wilhelmstr. 16.

iche gesucht.
ägbl .-Verlag.

Teppich zum Auseinanderteilen
zu kaufen gesucht. Offerten unter
P . 435 an den Tagbl .-Verlag. _

Gut erh. Linoleum-Teppich
oder Läufer zu kauf, gesucht. Viebke,
Wörth straße 25, 1._

Zwei gebrauchte
Off , u. F . 434 an den

1 od. 2 egale Betten , Diwan
zu kau fen gef. Off . Postlage rk. 893.

Kaufe Möbel aller Art.
A. Rambour,  Heruiannstraße 6, J ._

Möbel u. Altertümer jeder Art
kauft Heid enreich. Frankenstraß e 9.

Ganzer Nachlaß
gegen sofortige hohe Bezahlung zu
kaufen gesucht. Offerten u. P . 429
an den Tagbl .-Verlag ._

Sch eibtisch, Bertiko, Schrank,
Sessel u. Waschkom., auch einzeln,
kauft gegen gute Bezahlung Matten,
Kleine Webergasse 13._

Gut erhaltene Möbel,
Teppiche, Deckbetten, Kulten zu bestenPreisen zu kaufen gesucht. Geil.
Off , u. G. 430 an den Ta gbl.-Ve rlag.

Rollpult zu kaufen gesucht.
Off , u. E . 434 an^ den Tagbl.-Verl.

Gebrauchter Rohrkoffer,
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Off . mit Preis und Größenangabe
u. B. 435 an den Tag bl.-Verla g erb.

Grit erhaltener Kochherd
mit Heißwasserschlange ges. Angeb.
unter F . 435 an den Tagbl .-Verlag.

IT Unlerridjl
Sekundaner der Ober -ealschule

erteilt Nachhilfe, 1 Mk. die Stunde.
Angeb, u. T . 224 a. d. T agbl.-Verl.
Grdl . Einzelunterricht in Buchsühr.,
Schreibm., Stenogr ., engl. u. sranz.
Svr . ert . feste rer,  Schwalb . Str . 53.

Klavierunterr . ert . zu mäß . ^
st. gepr. Lehrerin . Dotzh. Str . 8, 2.
M. Habich, Pianistin , ert . erstkl. Klav.»
Unt. Reifezgs. Rauentchal. Str . 19,1 r.

KStciortn•StjaniieaJ
Graue Katze

abhanden gekommen. Gegen Belohn,
abzug. Dotzheimer Straße 171, 4 l-

L8eschä!ll.EaipskhlaaökäH
Tücht. Schneiderin empfiehlt sich

außer dcm^Hausc. Oranienstr . 6, 2.
Flicken u. Stopfen wird äugen.

Karlstr . 37, D ., Frau Neugebauer.

Lerschl edeakSI
Ivo Mark

zu leihen gesucht. Sicherheit u. gute
Zinsen Anzev. u. G. 435 an den
Tagbl .-Verla g. _

Wer mahlt
oder schrotet geringe Ätsuge Knochen
gegen gute Vergütung ? Angebote
unter T. 435 an deu Tagbl .-Ve rlag.

Kind in gute bessere Pflege
zu geben Seerobenstratze 26, Hth. P.

Sffiöneü fnasbati 55  m.
zu ot. Th eis. Ub rmach., Moritzstr. 1.

Feiner Herrenpelz
f. mittl . Fig ., u. 1 neuer Kavallerie-
Säbel preiswert zu verkaufen. Frau
Jaeaer , Boseplatz 6. 1. Et . rechts.
Anzusehen 10—5 Uhr nachmittaas.

Rerz.
Langer Nerzpelz aus «roß. Fellen,

sehr gut erhalten , ist au? privater
Hand zu verk. Besichtigung 11—1
Uhr vormittags

Hotel Non nenhof, Zimm er 104.
Schwarzer fast neuer moderner
IHafdilJflr-ömi Itcrftraren,

sowie Mititärschlafsack
billig Kr verk. Borkstraße 1v, 2 r.

Prismenglas,
12fache Vergröß., zu verk. Becker,
Riederbergstr . 7, 1, zu Sause 12—3.

Vollständige

Küchcuciurichtimg
billig zu verkaufen. Händler Verb.

Schröder, Rheinstraße 47, 3.

Garnierter Babykorb
auf Rädern , sehr praktisch zu trans¬
portieren , m. Matratze zu verkaufen.
Adresse im Tagbl.-Verlag . _ Nm

Ein fast neuer
Zteiliger

(Spstem Henninger ), 1 wenig gebr.
Stahl -Muldenplättmaschine , 1 Wasch-
mange, zusammen oder getrennt zu
verkaufen. Deaert Wwe., Mainz,
Fürste nbergerhofstraße. _

Rheinweinflascken,
1000 Stück, frisch ael.. 1000 Stopfen
zu verkaufen. Offerten u. H. 435
an den Tagbl .-Berlag.

Händler - Verkäufe.

Prima Hannoverauische

Ferkel
stets zu haben bei

€rass,
Stliweinc -Vandlnnst , •

Schiersteiu , Mittel,ratze 15.

Frankenstratzc 21, Parterre.

Womnikne Gelegenheit!
üott)clE.;antcPoUter-a5arnItur
4 moderne Sessel und kleines Sofa,
hell Seide, wie neu, sehr billig zu
verkaufen Karlstraße 3. 1.

K 1
Apfelwein.

(8—10 Hektoliter), auch w. weniger,
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe an
Beek,

Georg-August-Str aße 6. 2 It»l8._

gtlfftnnchen fejggi
IC. Kannenheris,

Hellmundstraße 17,
zahlt gut für einzelne Möbelstücke
komvl. Wohn.-Einrichtungen u. ganze
Nachlässe, sowie Federbetten , für
Hi .sch- u. Rehgeweihe u. ausgest.
Tiere . _

Malz gelt.Wlmer.wie
M« se za laufen zeiam.
Off . u. A. 872 an den Tagbl .-Vcvl.

Liijnuu.uumiiw

Wir sammeln

alte Drucke
unferes Haufes

von 1809 an
und kaufen fie zu
guten prellen an

[i-Schellenbergü*
ßofbuchdrucberei

Wiesbaden
Kontore: „ TagblatNHcnK"
: : tianggafie 21 : :

stücke, komvl. Wohnungseinrichtung,
u. ganze Nachlässe, sow. Bettfedern,
Tep piche, Linoleum, Pelze usw. usw.

Schlafzimmer-
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
u. W. 433 an den Tagbl .-Verlag.

It Manie 1 Reste Sei ?e n. Wolle
für Blusen u. Kleider, Besätze, Litze,
Besenlitze, Knöpfe, Spitzen, Rüschen

Nur0. Zippen, Mehlür.U.
Telephon 4878

Per sofort
2 schöne Landhäuser

Glasaufsatz
für Ladentisch, 2—3 Meter lang,
zu kaufen gesucht. Offerten unter
K. 435 an den Tagbl .-Verlag.

iJeljltrmateiißlien,
wie Federn , Kapok, Wolle, Seegras.
Fließ , Polsterhaare , Federleinen,
Hossians, Nessel, Gurten , Bind¬
faden Ui a. m.» jeden Posten
gegen Kasse gesucht.

Off. u. U. 434 an den Tagbl .-Berl.

SM Hasenfelle, alle ausrang.
Sachen kauft D. Sipper,
Riehlstr. 11. Te leph. 4878.

Gr ŝzerer Bemilator
od. Motor davon

zu kaufen gesucht. Schriftl . Ang. an
L. Wilde. Eltviller Straße 12.Seftforfcn
auch Weinkorken. Flaschen, Säcke.
Roßhaare , Hasenkelle zahle aller¬
höchste Preise . SÄ . Still . Blücher¬
straße 6. Telephon 3164.

Zu kaufen gesucht:
Weitzkra«t,Heu,gelbe

Rüben , Dickwurz.
Von jedem einige Zentner.

Kaiserhof Wiesbaden.

k:
Immobilie « - Verkäufe.

1
Massives Landhaus mit Neben¬

gebäude (Taxe 27 000 Mari ) und
Garten , cm verkehrsreich. Landstraße
im Rheingau belegen, auch für Gast¬
wirtschaft u. Pension geeignet, mit
od. ohne Weinberge u. Aecker preis¬
wert sofort zu verkaufen. Näheres
u. E. 435 an den Tagbl .-Verlag.

verkaufen oder zu vermieten.
Heinr . Kappus 3., Idstein im T.

U Ualmichl1
Webcrgasse,25. Anruf 1612.

Für Buchhaltung
u,sonst. Büroarb.

gut aus ^ebildetePers . gesucht.
Wir empf . unsere Vollkurse
zur pründl . kfm. Gesamt -Ausb.
Befähigte Damen und Herren
werden im eig. Interesse um
baldige Anme'd. ersucht.
„Snsfitut Sein“

Herrn und Clara Bein,
Diplom - Kaufl . und Diplom-

Handelsl .,
Rheinstrasse 115.

Schnittmuster -Atelier u. Zuschneide-
Lehr-Anstalt- daselbst können

alle Damen
ihre eig. Gard . selbst anfert ., mtl.
6 Mk. u. 12 Mk. Schnittmuster nach
Maß & Mk. 1.—. Auf Wunsch werden
die Stoffe zugesch., gehest, u. probiert,
so daß iedc Dame ihre Kleider selbst
anfertigen kann. H. Müller , Damen¬
schneiderei, Kapellenstraße 3, Part.

ü Scc'oen•QtjnnitcnH
Verloren.

Der Finder  des schwarzen
Täschchens, das am 20. Jan . früh
morgens in der Walkmühlstraße
verloren wurde, wird gebeten, die
darin befindlichen Papiere , vor all.
den P a ß , auf d. Namen Rohden,
und den Füllfederhalter abzuaeben
bei Fräulein Bernhardt,  Walk¬
mühlstraße 47. Er kann den Inhalt
des Portemonnaies als Finderloün
bühalten.

Pelzkragen,
Perssaner , naturgrau , zw. Theater-
Nußbaumstraße verloren.

10 Mark Belohnung.
Heimeudahl , Biebricher Straße 53a.

Mm KÜMtml
empf. sich im Ans. sämtl . Herren -,
D.-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Ausbessern. Kle ine Weberg asse 7, 2,

WT " Massagen , - HWtz
ärztl . geprüft, Sophie Fehhl, Ellen«
bogengaffe 9, 1 Tr ._
Truily Steffens,

Masiaae u. Hanbtzfleq -, ärztl. geprüft,
Oranienstr. 18, 1 r., Nähe Adelheidstr.
Sprechst. täglich 10—12 u. 3—8 Uhr.

lMgr,6anl-nn$M (ie.
Dora Beliinger, ärztlich geprüft.

Michelsberg 15, III.
Massagen

ärztl. gepr., Bahuhofstraße 12- 2.

Eleg . Nagelvflege,
Massage!

Maria Lomersheim , ärztlich gepQ«Settel»« Slrttr?. 1.
Nähe Resideuz-Theater.

VerflhiedeaeS
Wa  Ml an eine Anale

SSSa«?
Off, u . L. 435 an den Taabl .-Berl,

Fuhrwerk
für Kokstransport

sucht Nassauer Hof, hier._
<TN mnr it finden liebev. Auf. bei

Frau Ott , staatl . gepr.
Hebamme, Mainz , Rheinstr . 40. F27

Dki mit. fange Domen,
steundinneu, hübsch, elegcm

lebenslustig, sehr musikalisch.
elegant und

lslig. s " . " . ..
Familie , suchen behufs Ehe nt

a.  g.

Briefwechsel zu treten mit nur vor-,
nehmen gutsituierten Herren . Gefl.
Offerten unter U. 435 cm den
Tagbl .-Verlag.
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Des  Stickerei -Geschäft Langgasse 11
ist infolge des Warenmangels aufgegeben. Die Rest¬
bestände werden noch ganz kurze Zeit in der
Wohnung Horltzstras ^e 37 , Part ., Ecke Goethe-
strasse, billig verkauft.

Kelsen , früher Langgasse 11.

Pelze modernisieren uni nntnrheiten,
einfättemu. bordierenS«?
nach den neuesten Berliner u. Wiener Journalen
werden von einem erstklassigen Fachmann, der
40 Jahre in Paris in allerersten Häusern der

^Pelzbranche Werkführer war, bei bill. Berech-
WDWWWDMWVWA «nng ausgeführt.
Lie «och vorhandenen sehr eleg. Araska-Fnchsgarnitnren, auch einzelne
FnchSkrageu, sowie sehr aparte Seal -Capes-Garnitnre« mit echt Hermelin»

Rerzmnrmel- nnv Kehkragen sind staunend billig zu verkaufen.

jtfodernisiernttgs' and Jteparafur-
Anstatt L firosslmt.

Spedition
J. &G. ADRIAN

Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . 59u .6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

KaiferWMselm
: : : Turm : : :

(Schläferskopf)

Westauvation
den ganzen Winter geöffnet.
1

laK»Wk„Wnbmd".
Brutto -Feldpostpackung,

ca. 500 8.75, ca. 250 1.50 Mk.
so lange no

Es empfiehlt, st
Vorrat,

den Winter¬
bedarf gleich auf einmal zu decken.
_Drogerie Backe, Tannusstraße 5. _

Unsere gutschäumende, feste weide
Seife Pfnnv I Mk.

so lng. Vorr . Philippsbergstr . 33, P . l.
Wutschäumende weiße

Schmierseife
das Pfund zu 80 Pfg.

Vismarckring 6, Hochparterre rechts.
_ (Gefäße mitbrin gen.)_

Kunstswpferki
7 Telephon
», 1070.

Unsichtbares Stopfen . Zuweben von
Riffen, Brandlöchern. Motten - und
Mäusefraß in Herren - und Damen-
Kleidern u. Teppichen bei mäßiger
Berechnung. Abholen und Zustellung.

Makulatur
zu haben m Taablatl -Nertaq.

OLAS- ü. SPIEGEL-MANUFAKTUR

FaWEINlÜ
BIEBßlCHEßSTß. 13 |||| FEßNßUE 497.

GLAS -SCHLEIFEREI
: SPIEGEL - FABRIK :
Facettgläser jeglicher Art |
Matt- und Eisglas m. Fac.
Wagen - und Autoscheiben
Theken platten IUI Kristall-
Schiebetüren || 1 Glasplatten
für Schaufensterauslagen etc.

Infolge des Krieges stillliegendes Kontor,
mit Schreibmaschinen, Vervielfältigungscipparalen, Fernsprecher versehen,

flbemtmmt WstW Jirtrcitcn ititr AN
unter Garantie sorgfältigster Ausführung.

OUerten unter F , 4 » 3 an den Taabl»Berlag erbeien.

Tages -Veranstaltungen - Vergnügungen.

KSnlgttche Schauspiel»

Mittwoch, den 31. Januar.
34 Vorstellung.

24. Vorstellung. Abonnement v.

Aida.
Große Oper mit Ballet in 4 Alte»

von Giuseppe Verdi.
Personen:

Der König . Herr Rehkopf
Amneris, seine Tochter * , *
Aida, äthiopische Sklavin Frl . Englerth
Rhadaniös, Feldherr . Herr Schubert
Ramphis , Oberpriester . . Herr Eckard
Amouasro. König von Äthiopien,

Aidas Vater . . Herr Geisse-Winkel
Ein Bote . . . . . . . Herr Haas

: : : : gärlÄS
Rach dem 2. Akt 15 Minuten, nach dem

3. Alt 12 Minuten Pause.
Anfang 6V2 Uhr. Ende etwa 9®/i Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 31. Januar.
Vormittags 11 Uhr: Konzert

der Kapelle P. Freudenberg in der
Kochbrunneri-Trinkhalle.

Mi-chmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Hans, Lehrdub, Neffe
Brigittens . Jessi Hold

Eva Balder- M. Hosfmann
grün

Marie Röhns Bürgers - E. Tillmann
Reg. Belger töchter Ed. Wiethafe
Dorothea
Breitenstein Lina Dörner

Ursula, Magd bei
Brigitte . Minua Agte

Erster Diener des
Offerding . . . Alduin Unger

Zweiter Diener des.
Ofserding . Otto Rogi

Ein Diener . . . Gustav Froboese
Rach dem 1. Akte größere Pause.

Anfang 7 Uhr. Ende geg. 9 '/- Uhr.

Totzheimer Straße 1J :: Fernruf 81s
Heute zum letzten Male:

das Großstadt - Programm
mit 1» erstkl. Spezialitäten.

Anfang 7l/3 Uhr . (Vorher Musik.)

Donnerstag , den 1. Februar:
5iG Ter «nübertreffl. Spielplan
mit hervorragenden Rrnheiten für

Wiesbaden !!
11. a.:

NASSAUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESBADEN

Neu ausgestellt bis finde Februar:
Rheiuisehe Künstler.

Antes , Clarenbach , lJrexol , Heuser,
lansen , Joiepn , isselmann t,
Mas us , Kohlte. Sohmid . Sohwabe-

butmuer , Urbach . Willers.
Modi-schöpfungen von Prof . Ham
Christiansen . - Arohitekturze ch-

nungen von Emil Beutinger.
Ferner : I mil Nolde,  Berl n

Gemalte , Graphit , Kunstgewerbe

NEUES MUSEUM
TÄGLICH VON 10- S UHR

Sonntags von 10 i Uhr.

8

4  4
Deutschlands beste Damen - Gesangs-

Truppe.

M ML
Der populäre Münchner Musikal-

Komiker.

WilLüem
Die phänomenalen Akrobaten.

Pestden ?-Theater.
Mittwoch, den 31. Januar.

Dutzend- und Fünszigerkarten gültig.
„Junker Krafft".

Lustspiel in 3 Akten von Max Paulick
und Hans Lorenz.

Personen:
Werner Ofserding,

Hattdelsherr . . Heinrich Kamm
Susanne , seine Tochter Wilma Spohr
Brigitte Holderbach C.Andree-Huvart
Conrad, Malers deren Gustav Schenck
Margret j Kinder Käthe Hausa
Krafft von Trauneck Wilh. Chandon
Gras von Stein . Rudolf Hildenbrand
Sebaldus Zorn , Stadt-

schrelber . . . . Fritz «leinke

3

:: « »W ::
in ihrer urkomischen̂ pantomime:

„3l UWMÄM ".
ßW - Trotz Rieienipesen keine Preis¬

erhöhung.
Tie Direktion.

Thalia.
Vornehmstes«. größtes Lichtspielhaus

Kirchgasse 72. Tel. 6137.
Vom 31. Januar bis 2. Februar,

nachm.ttags 4—10 Uhr.

dt um
Sie iß.

Feinpikantes Lustspiel in 3 Akten.
Man lacht Tränen über diese tolle

Situationskomik!

sei«muwi
Ein Lebensbild in 2 Akten.

Minterfport am Semmering
Idyllisches Naturbild.

Der verkaufte Schnurrbart
(Komödie.)

Neueste Metzter-Woche.
Zur gesl. Beachtung! Ab Samstag

bringen wir den eisten amtlichen
militärischei Kriegsf lm, welcher
großes Aufsehen erregen wird.

Ich habe
ihn

zu sehr
geliebt.

Eine Seelenschilderung
in 5 Akten

mit LYDA BORELLI
in der Hauptrolle.

Die Gespenster.
Drama . I Akt.

Der Harlekin in
der Holle.

Komödie.
Der Clown a !* Arzt.

Humoristisch.

Taunnsstr . 1.
Allein- Erst -Aufführung

des mit Spannung
erwarteten

gewaltigen Filmwerkes

Glaubens
hellen ♦ ♦

6 Akte , j | 6 'Akte.
die Tragödie der

Menschen.
In der H auptrolle :

Der Ungar. Hof Schauspieler

Semd JUdor
vom Stadttheater Hamburg
der se ne schwierige Rolle
mit der ihm eigenen , tief
zu Herz -n sprechenden
Lebenswärme durchführt.

Die Handlung spielt zum
größten Teil in dem er¬

oberten Kowno.
In seelischer Ergriffenheit
erleben wir das Schicksal
unseres Helden mit , eines

talentvollen Jünglings,
welcher aus der dumpfen
Enge der Ghettoma uern
entflohen , in der großen
Welt als Künstler alles
erringt , aber schließlich
doch an den strengen
Satzungen seines Glaubens
als Ausgestoßener elend zu

Grunde geht.

Glaubens
hellen

Ist die genialste Schöpfung
der Spielzeit 1916/17 und
wurde überall von Presse
und Publikum glänzend

beurteilt.
Extra «Einlagen.

«übst-»  Jagendliche
haben zu den

Nachmittags -Vorstell¬
ungen Zutritt.
| Sämtliche Theatrräume

sind gut geheizt.

♦ ♦
♦ ♦

♦ ♦
♦ ♦

Germania-Siebtspiele
Schwalbacher Sir. 57

Von heute bis Freitag:

Der Flug zur
IDestgrenze.

In der Hauptrolle:
Der tollkühne Schauspieler

Ernst Riickert.
Dur Talisman.

Krimir al-Drama.

Die , oder Keine.
Lustspiel.

!Kalt!
nicht küssen

ist der Titel des 5. Films
der neuesten  Serie mit

Wanda Treumann
und

Viggo Larsen
welcher heute bis Freitag,
2. hehr ., zur V rführung
(Erstaufführung)
gelangt von 3—10 Unr.

Ein glänzende * Lustspiel
:: :: in 3 Akten . :: ::

■ Erst-Aufführung! ■des spannenden sozialen
Dramas in 4 Akten : BP

Der Zeitunasriese
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deutsche Regierung berichtet der „L.-A." weiter : Die
deutsche Regierung bat in einer nach Washington über-

% sandten Mitteilung den Empfang der Wilsonschen Note
b e st ä t i g t. Ob darüber hinaus und sachlich zu dem
Anhalt  der Wilsonschen Gedankenaänge Stellung ge-
nommen ist, wird man vielleicht bald erfahren.

Die mögliche Stärke des künftigen
polnischen Heeres.

Mit der voruussichtlichenStärke dcS künftigen
polnischen Heeres beschäftigt sich die „Ncwa Reforma"
(Krakau) auf Grund folgender Berechnung:

"Die allgemeine Zabl der Bevölkerung im Königreich
Polen betrug im Jahre 1912: 12 776 000. Wenn wir den Zu¬
wachs des Volkes innerhalb der letzten drei Jahre aus 202 000
pro Jahr veranschlagen(das ist der mittlere Zuwachs zwischen
den Jahren 1800 und 1912), ersehen wir, daß die Seelsn-
zahl im J ahre 1912 18 891 000 betragen haben muß. Von
dieser allgemeinen Zabl müssen aber die nach dem Ausbruch
des Krieges nach Rußland abgesührtcn Bewohner in Abzug
gebracht werden, deren Zahl ungesähr 2 000 000 betrat . Hier¬
nach wäre die Zahl der im Königreich Vclcn tatsächlich vor¬
handenen Bewohner auä 11.891 000 festzusetzen

„Laut den Mitteilungen des Statistischen Jahrbuchs für
Polen von 1914 entärllen 38,3 v. H. auf dir Person zwischen
dem 17. und 45. Lebensjabr und auf 100 männliche Personen
49,2 weibliche, wobei die Zahl der im Landc gebliebenen
Militärpersonen inbegriffen ist, wogegen die in der russischen
Armee dienenden Scldatcn ausgeschlossen sind. Prozentual
würde also die Zahl der Männer im Alter vcn 17 bis 44
Jahren im Jahre 1915 2 181 000 betragen hoben. Wenn wir
nun von der letzten Zahl in Abzug bringen 280 000 Manu
Militär, welches im Königreich Prien steht, die über die ge.
wohiiliche Norm hinaus zum Militä - Einberufenen aus d:r
Reserve und die unter 2! Jahren mit 560 000 Mann, lö v. H.
zum Dienst phübsch Untaugliche mit 285 000 Monn und die
Teilnehmer der polnischen Legionen mit 30 000 Mann, zu¬
sammen 1 155 000 M-ann. so verbleiben an Militär-
diensttaugl ' chen 1026000

„Dieselbe Zahl würde iich auch dann Herausstellen, wenn
u:an bei der Berechnung ander» verfährt. Aus den Infor¬
mationen deS Zentral-AnwerbungS-Bureaus deS Militär-
TepartementS des Obersten NationalkvmiteeS in Petrikav
ersehen wir, daß die Zahl der zum Militärdienst brauchbaren
Männer im Kreise Petrikau zwischen 22 000 und 25 00«,
variiert. Da nun die Bewohnerzahl deS Kreises Petrikau
187 000 beträgt, würde das prozentuale Verhältnis der zum
Militärdienst geeigneten Männer 12 bis 14 v. H. der ganzen
Bevölkerung des Kreises betragen Da nun aber der Kreis
Petrikau von der russischen Herrschaft früher befreit wurde
und infolgcdes'-n von späteren Einberufungen nicht betroffen
ist, muß der Prozentsatz der Dienstfähigen in den anderen
Teilen des Königreichs Polen geringer sein. Wenn wir nun
dos Verhältnis von 12 v. H. auf 9 v. H. ermäßigen, würde die
Zahl der zum Militärdienst fähigen Männer
im ganzen Königreich Polen 1 04 5 000 betragen. Diese
Zahl, die mit dem Ergebnis der ersten Berechnung annähernd
ubercinstimmt, besagt mithin, daß Polen ein Millionen»
Heer  zu stellen in der Luge ist."

Rach dieser einwandfreien Feststellung der Zahl der
mrlitärdiensttnuglichenPolen darf man voller Erwartung
sein, wann dieses schlafende Heer aufsteben wird, um auS
eigenem Willen und eigener Kraft die Freiheit und die Ehce
des Landes zu verteidigen.

Da; Uroi-prinzeii-Straflaaer.
Die „Post" erhält von ihrem Sonderberichterstatterfol¬

gende Schilderung über französische Ge -
sangenenbehandlung,  welche allem, was bereits dar¬
über bekannt geworden ist, würdig zur Seite stebt.

Eine große Freude herrschte gestern am deutschen Stamm-
tisch: vier deutsche Kriegsgefangene, drei aus Marseille, einer
aus Grenoble, hatten sich glücklich nach der Schweiz ge-
flüchtet  und waren eben aus Genf angekommen. Man
batte sie mit Zivilkleidern versehen, und heute müssen sie
weiter noch Deutschland, um nach einem wohlverdienten

_ Mesbadrurr Tagbla it._
Urlaub wieder zur Front zurückzukehren. Über die Odyssee
ihrer Fahrt, die sie uns so schlicht und ruhig erzählten, will
ich hier nichts verraten aus leicht erklärlichen Gründen. Mit¬
teilen aber will ich, was sie uns, ruhige, gesetzte Leute, die
sich der Tragweite jedes Wortes sehr wohl bewußt waren,
über die Gefangenenbehandlung durch die Erbpächter der
Humanität erzählten. - Und da hörten wir von einer Ein-
richtrng. von der meines Wissens in der deutschen Presse noch
nie gesprochen wurde: vom Kronprinz en - Straf-
l a g e r.

Jeder Gefangene der Kronprinzen-Armee kommt für dr->
Monate in dieses Straflager aus dem zureichenden Grunde,
daß er dieser Armee angehört. Die Strafarbeit besteht in
Schanzarbeitenund Stcllentreiben dicht an der Front, in den
Arbeiten, die sonst die eigenen Ablösungsmannschaftenin der
Rocht machen. Das Arbeitsgebiet liegt in unserem Artrllerie-
und Fliegerfeuer, und manche Baracke, in der diese Unglück¬
lichen untergebracht sind, wurde von deutschen Fliegerbomben
getrrffen. und die nubeliegenden Mitgefangenen zogen nach¬
her die Leichen ihrer Kameraden aus den Schutthaufen. Die
Velpfiegung und Behandlung im Kronprinzen-Straflager sind
besonder? schlecht, Löhnung gibt es nicht, und diejenigen, welche
die drei Monate überstehen, kommen als Skelette, zur großen
Freude des Stratzenpöbels, in Marseille an. Ihr Zustand ist
so erbarmcnerreqend,  daß der zwar strenge, für einenf ranzosen aber ganz ausnahmsweise anständig denkende

ommandant des Lagers Oddo bei Marseille ihnen eine Frist
zur Erholung gewährt, ehe sie zu der schweren Lagerarbert
herangezogen werden. Diese Erholungsfrist wird mit Kar¬
toffelschälennr.d ähnlichen leichten Arbeiten ausgefüllt.

Daß das Leben in den Lagern bei Marseille nicht gerade
ein Idyll iit. soll-n einige kleine Beispiele erläutern. Die
Gefangenen müssen jede französische Charge, auch oen Kor¬
poral, grüßen. Ein van der Arbeit heimkchrendcr ermüdeter
Gefangener grüßte einen Korporal nicht, der ihn übrigens
auch nicht bemerkte. Doch ein französischerLeutnant hatte
es beobachtet, stellte den Mann zur Rede und trotz seiner be¬
scheidenen Erwiderung, daß er den Korporal nicht gesehen
hätte, schlug er ihm mehrmals mit dem Reit stock über
das Gesicht.  Sin anderer Fall : Ein Soldat der Kron-
Prinzen-Armee, eben im Marseiller Lager angekommen, hatte
einen Sergeanten nicht gegrüßt. Da gab ein französischer
Leutnant — es soll derselbe Held gewesen sein, wie im vor¬
genannten Falle — einem deutschen Unteroffizier seinen Reit-
ftock und den Befehl, das abgemagerte Skelett des Kron¬
prinzensoldaten zu schlagen! Der Unteroffizier verweigerte
daS natürlich. Da zog der „Held" den Revolver: „Du schlägst
oder ich schieße dich nieder!"

Ein Tag vergeht wie der andere in den Lagern von Mar¬
seille. es gibt keinen Sonntag  und keinen Feiertag, auch
an beiden Weihnachtsfeiertagenwurde gearbeitet. Es beginnt
recht früh: morgens 4 Uhr Wecken, dann Marsch bis zur
Arbeitsstätte, die ein bis zwei Stunden entfernt liegt. Ge¬
arbeitet wird bis 12 Uhr, dann Pause bis 2 Uhr, dann wieder
Arbeit bis 6 Uhr. Das Essen,  fast immer Reis mit Nudeln,
wird um 9 Uhr gekocht und auf die Arbeitsstätten geschickt,
natürlich ist es eiskalt.  Einmal in der Woche gibt es
Fleisch, doch so wenig, daß es aufgehoben und alle 14 Tage
einmal Gulasch davon bereitet wird. Einmal in der Woche
gibt es ein Stückchen Speck, einmal Blutwurst. Das Brot,
das früher sehr schlecht und schwer wie Blei war, wurde mit
dem 1. April 1915 besser. An diesem Tage verkündete der
Adjutant (Feldwebel) den Gefangenen, daß sie von jetzt an
größere Brotrationen erhalten würden, da auch Deutschland
den französischenGefangenen eine größere Brotration be¬
willigt hätte. (!) -

Und bei diesem Leben gibt es weder einen Sonntag noch
einen Feiertag, mit AuSnabme der Rubetage, die zum Wäsche-
waschen und Anzugheritellenbestimmt sind. Die Hauptarbeit
der Gefangenen ist das Koblenverladen, da es meist Fein¬
kohle ist, eine sehr schmutzige und anstrengende Arl«-it.
Kommen sie dann, scbwarz wie die Reger, von der Arbeit, so
jrblt ihnen daS edle Volk von Marseille das „sale Boches"
zu, beschimpft und bespeit sie. ohne daß die Wachmannschaft
sich darum kümmert.

Schlimme: geht es häufig noch den Transporten, die
durch Frankreich geschleppt werden: in TarbeS stürzte sich die
Volksmenge auf einen VsrwundetentranSport — ich wieder¬
hole Verwundetentransport — ein Weib,  eine
charmante Meridionale, stieß mit ihrem Sonnen¬
schirm einem Verwundeten ein Auge aus.

M orgeu-Ausga be. Erstes Bkatt. Sette 3.
anderen wurden Gläser auf dem Kopf zerschlugen(ein solche«
befindet sich zurzeit hier in Bern), oder sie wurden mit Stocken
mißhandelt. „0h , douce France !"

Dies so einiges aus den Erzählungen der vier tapferen
Leute, die sich nach vielen Gefahren, Entbehrungen und
Mühen nach der Schweiz retteten. Doch auch hier, im neu¬
tralen Genf, hatten sie ein recht artige» Erlebnis. Auf der
Polizeiwache, wo sie sich meldeten, befand sich ein Herr in
Zivil. Dieser Herr redete auf sie ein, sie sollten nicht nacki
Deutschland zurückkehren, dort steckte man sie doch gleich wievcr
in die Front als nutzloses Kanonenfutter, denn Deutschland
wäre kaputt, es gäbe da nichts mehr zu essen, ein Ei kostet
1,50 M. — Er erhielt die richtige Antwort: „Dazu sind wtr
]0  ausgerissen , um wieder an die Front zu geben ." Da ließ
er von ihnen ab.

Erfolgreiche Unternehmungen
im Görzischen.

D'terreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 30. Jan . iDrahtbericht.) Amtlich ver¬

lautet vom 30. Januar , mittrgs : /
Östlicher Kriegsschauplatz.

An der ganzen Front keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Unternehmungen unserer Truppen im Görzischeu hatten
wieder Erfolg. Bei Ksstanjevia drangen  Abteilungen des
Infanterie -Regiments Nr. 71 in die f e ru d I i che Stel¬
lung ein . Sie überwältigten  mehrere italienische
Kompagnien, zerstörten die Gräben und kehrten mit -6 Ossi
zieren, 140 Mann als Gefangene und 2 erbeuteten Maschi¬
nengewehren zurück- Östlich Vertojba brachten Abteilungen
des K. und K. Landsturm-Jnfanterie-Regiments Nr. 2 von
einer einzelnen Unternehmung27 Gefangene und 2 Maschi
uengewehre ein. Unsere Ortschaften zwischen Gardasee und
Etschtal standen auch gestern unter Feuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz-
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfcr,  Feldmarschalleutnam.

*

Erzherzog Josephs Zuversicht.
„Die Kriegslage ist sehr gut . — Der Friede ist nicht

mehr fern."
Br . Budapest, 30. Jan . IErg. Drahtüericht. zb.) „Pesti

Hirlap" veröffentlicht eine Unterredung mit Generaloberst
Erzherzog  I o s e v ü,  der sich folgendermaßen äußerte:
„Die Kriegslage ist sehr gut.  Die starken russischen
Angriffe werden kein Malheur verursachen. Die russische
Offensive wird U'isere Front nicht erschüttern!" Im « ei¬
teren Verlaufe der Unterredung gab der Erzherzog der
Meinung Ausdruck, daß der Friede nicht mehr fern
sei. „Ich habe keinen bestimmten Grund, das zu sagen",
meinte er, „ich fühle eS nnr. Alles ist auf die Svitze getrieben.
Unsere Feinde werden noch einen großen Versuch machen, aber
lange können sie es nicht mehr auShalten." Der Journalist
fragte: „Werden bis dabin wohl sämtliche Probleme gelöst
sein? Werdrn die Bukowina und Ostgalizien  für uni-
verloren gehen?" Dararuf antwortete der Erzherzog: „Auch
diese Gebiete werden wir nicht verlierenl"

Eine obermaliqe Wandlung
des Nurses in Rußland.

Die Geschichte der Ernennung D asonows
zum Botschafter in London.

(Trabtdericht unseres S.-Scnderber-chterstotrerS.)
8 . Stockholm, 30. Jan . (zb.) Der innenpolitische Kurs

Rußlands macht anscheinend erneut eine Wandlung durch.
Die liberale Partei,  die sich um den Botschafter
B u cha n a n schart, hat wieder an Einfluß gewonnen.
Als Ministerpräsident G a l i z y n die von emplößber Seite

huch einmal etwas andere? hört al? füfje Redensarten.
-Pfui über dich! Wie konntest du üb-mhauvt mir einem
solchen Burschen tanzen und dich von ihm ins Gerede
brinaen lassen!"

Doch im gleichen Moment reuten ihn seine harten
Worte : er haschte versöhnlich nach ihrer -B-ind und hielt
sie trotz ihre? ärgerlichen Widerstandes fest.

_ _ Festsitzung folgt.

Nus Kunst und Leben.
C. K. Das Lebe« in Jassh. In Rumäniens zweitgrößte:

Stadt, die durch die Einnahme von Bukarest ohne jegliche
Vorbereitung zur Hauptstadt des Landes umgewandelt wer¬
den muhte, herrschen wegen des endlosen Zuzugs von
Zivilisten ur-d Soldaten und wegen des Mangels an Wohn-
gelcgenheiten. Lebensmitteln usdv. noch immer Zustände, die
der Berichterstatterder „Daily Mail" in seiner neuesten
Schilderung als ein unentwirrbares Babel bezeichnet. „Man
wöge sich vorstellen", so schreibt der englische Augenzeuge,
.-daß bis britische Regierung plötzlich in ein« mittelgroße
Stadt versetzt wurde. Man möge sich vorstellen, daß eine
Stadt vcn 75 000 Einwohnern sozusagen über Nacht den Be-
such von 50 000 Zugereisten erhält. Zahllose Fragen erhoben
sich sofort, als Jassy dazu berufen wurde, die Stelle Bukarests
zu vertreten. D'-o und wie sollte man alle Leute unter-
5ringen? Wie sollte man sie ernähren? Wie sollte man für
die übersiedelten auswärtigen Botschaften entsprechende
Räumlichkeitenauftreilben? Diese Fragen sind auch heute
noch zum größten Terl ungelöst, da man die Hilfsmittel einer
Stadt nicht ohne weiteres zu verdoppeln vermag. Und eS
wird wchl noch sehr lange dauern, dir dar Lüben in Jassy in
halbwegs befriedigenden Bahnen verläuft. Inzwischen sucht
ein kleiner Prozentsatz der Anwesenden durch Energie und
Arbeit diesem Ziel nätzerzukommen, di« überwiegende Mehr¬
heit der DcvöDerung aber begnügt sich damit, tatenlos zu
warten, bis eine Besserung eintreten mag. Und darum wird
>ste»ach lange Zeit warte» müsse». Die Schwierigkeit«»» io

dieses Chaos einigermaßen Ordnung zu bringen, sind UNI so
größer, als täglich zahlreich« Truppen durch Jassy marschie¬
ren. Die Straßen sind andauernd voller russischer Soldaten
in DinterauSrüstung. In den Kaffeehäusern sind von früh
dis Abend zwei Drittel der Tische von trinkenden russischen
Offizieren besetzt. Neben den braunen Uniformen der
Russen und den blauen Unikormen-der Rumär.en erblickt man
auch allerorts Offiziere der französischen und serbischen Ver¬
bände sowie die Kh.ikiuniformen der Angehörigen des eng¬
lischen Roten Kreuzes. Dir Bauern, die vom Larde herein-
kommen. find anschr'nend durch den Lärm und die Größe deö
Verkehrs wie vor den Kopf geschlagen. Sie finden sich kaum
zurecht und fugen, daß sie die Stadt nicht wieder erkennen.
Wie erstaunt würden sie erst sein, wenn sie eines der G.sit-
Häuser heträten, ans denen einem schon in der Tür lautes
Summen cntgegentönt. Man ißt so schnell wie möglich, uns
wird doch ganz wirc im Kopf von dem Durcheinander »er
vielfältigsten Geräusche, so daß man sich kaum des Eindrucks
erwehren kann, als nähme man leine Mahlzeit inmitten der
Papageien- und Affenabteilung eines zoolcgischen Gartens
«in. Das Bestellen von Tischen ist völlig aukgeschlossrn.
Wenn man nicht zu sehr ftüh-r Stunde kommt, muß man sich
der langen Reihe der vor den Gasthaustüren Wartenden an-
lchliehen, was oft keine geringe Ge-duldsprobe bedeutet. Um
diesen Unannehmlichkeiten zu entgehen, Haber, einige Tivto-
maten und hohe Offiziere Speiseklubs gebildet. Dazu aber
braucht man wieder Küchenpersenal. und dieses ist mehr als
selten. So begegnete ich eines Nachmittags dem ersten Sekre-
tär der amerikanischen Botschaft, der sich persönlich zur Jagd
noch einer Köchin anfgcmacht hatte. Da er aber keine fand,
begab er sich selbst auf den Markt und kehrte beladen w,e ein
Lastträger keuchendm bis Botschaft zurück. Die Preise in
den Gasthösen und auch bei den Privatzimmevpermietern
sind über alle Mutzen märchenhaft. 200, 300 und 400 M. wer¬
tem monatlich für ein kleines, unscheinbares Zimmer ver¬
langt und mit Freude bezahlt. In den Geschäften steigen die
Preise von Tag zu Tag. Streichhölzer und überhaupt alles,

zu dessen Herstellung man Holz braucht, sind vollkommen
verschwunden. Tee und Kaffee kosten fünf, bis sechsmal so
viel wie vorher. Um den Wucher in den Gasthäusern un¬
möglich zu machen, ha: bi-e Regierung bestimmte Preise für
die einzelnen Gänge festgesetzt. Die Wirte behelser: sich
aber, indem sie die Portionen so verklcinern, daß man fünf
bis sechs Portionen von ein- und derselben Speise nehmen
muß, um hAbwegs satt zu werden. Dazu krmmt. daß sehr
viele Leute unsinnigerweise durch ihr Gerede dazu beitra¬
gen. die ohnedies gedrückte Stimmung unnötig zu verlchlcchi-
tern, indem sie ständig den Ausbruch einer Hungersnot
prophezeien."

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. In,mermanns  Trauerspiel

„Andreas Hofer"  erlebte am Magdeburger  Stadt-
theater in der neuen Bühnenbearbeitung vcn Erich Feld¬
haus seine Uraufführung, der eine überaus freundliche Auf¬
nahme bereitet wurde. — Ein wichtiger Körner-Fund gelang
dem Direktor der Dresdener städtischen Sammlung , Pro¬
fessor Minde - Pouet m Warschau.  Er fand in ver¬
schiedenen kleinen Antiquariaten zwanzig Briese Christian
Gottftied Körners, des Vaters deö Dichters, darunter Briese
c,n seinen Sohn Th-odor, sieben Briese an Schiller, drei
Briefe an den Berliner Verleger Parthey usw. Die wichtigen
Funde sind für die Dresdener Sammlung evworben worden.
— Der Hamburger  Frauenklub veranstaltete eine
Eulenbergfeier,  bei der des Dichters neuer Einakter
„M e s s a l i n a" zur Uraufführung gelangte. Die Aufnahme
war fteundlich.

Bildende Kunst und Musik. Weingartners  new«
,.Faust"-Bearbeitung, die in Ehemnitz  unter persönlicher
Leitung des Komponisten zur Uraufführung gelangte, errang
starken Erfolg. — „Pst ! P st !", Paul L i n cke s neue
Operette, welche im Chemnitzer  Zentraltlheater die deut¬
sche Uraufführung erlebte, überraschte nicht durch Eigenart.
DaS Buch stammt aus der Feder deS Variete-Humoristen
Leonhard Haskel. Di« Aufnahme war gut-
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verbreitete Mekdung von Ssafonows Berufung auf
Len Londoner Botschafterposten amtlich dementie¬
ren lieh, begannen die alten Mitglieder des Ministeriums
abermals einen Ansturm auf chn. Der „Rußkoje Slowo " be¬
richtet hierüber : Der Minister des Auswärtigen Pro-
kowsky,  dessen zeitweiliges Verbleiben im Amt erwünscht
schien, reichte wieder seine Demission  ein , falls man
Ssafonow nicht auf den erledigten Posten entsende. Gleich¬
zeitig erklärte Ssasonow,  er könne die Vertretung Ruß¬
lands anr englischen Hof nicht übernehmen , falls nicht Pro-
kowskys Stellung gesichert werde. Gleichzeitig erbir
B u cha n a n eine Audienz beim Zaren,  um aller-
untertänigst darüber zu berichten, welchen fatalen Eindruck
es im englischen Volk machen müsse, wenn Ssasonow nicht
ernannt würde, nachdem die englische Presse einstimmig den
Wumch ausgesprochen habe, ihn als russischen Vertreter in
England begrüßen zu dürfen . Darauf wurde die Ernennung
bestätigt. Die von Buchanan geführte Partei holte zu einem
neuen Schlag  aus . Ssasonow wird einstweilen noch >n
Petersb >:rg bleiben, angeblich um sich in die politischen Ver¬
hältnisse erneut einzuführen , in Wirklichkeit aber , um seine
Intrigen  weiter zu spinnen. Es wird als dringender
englischer Wunsch bezeichnet, daß Ssasonow der Peters¬
burger Ententekonferenz  beiwohnt . In der Presse
gehen bereits G e rü cht e um, daß eine Reihe liberaler Maß¬
nahmen beborsteht. Buchanans Leibblatt „Utro Rossij weiß
zu be chten daß die Duma  doch noch vor dSm 27. Februar
einberufen werde. Der Ministerrat  erwäge bereits die
Einberufung für den Anfang des Monats , Der Bud get¬
an sschuß  wird sich bereits in den nächsten Tagen ver¬
sammeln. '
Ein sentimentaler russischer Heeresbericht.

Feldgeistliche im vordersten Feuer.
28 Januar . Westfront:  Nach starker Artillerievorbereitung

griffen i c Deutschen  unsere Abteilungen aus beiden Setten
der Straße Kalutzen - Schlock,  westlich Riga , an Der An¬
griff wurde abgeschlagen. Die Deutschen strömten m Unordnung
zurück, Nach zwei Stunden erneuerten  dre Deutschen den An-
qrisf aus dieser Front . Sie wurden wieder zurnckgeworsen,, Nach
Ärtillerievcrbereitnng machte der Gegner  einen Angriff  auf
um'eie Tiuppen , die eine Stellung 6. Werst nordwestlich des Dorfe-
Kalntzen innebatten Unser Feuer zwang die Denffchen „ ch ilieder-
zulegen. Am 25. Januar stellte sich bei einem unserer Gegenangriffe
im Abschnitt des T i r u I s u m p f es der FeIdgeist,  i -he eine,
unserer Regin enter , Michael Dubihki, nachdem alle Ofstziere
kamofnnfabig gewordcn waren , persönlich an die Spitze der An-
greisenden und ritz sie niit sich vorwärts Tr , er ,' elbst verwundet
war , wurde er kampfunsähig, In der Nacht zum 2 , ^ aiiuar
machten kleine feindliche Abteilungen nach Feneroorbereitung einen
Angriss aus einen unserer Posten am Schtschaca - jrlutz,  m
der Gegend der Bahnstrecke Baranowitsüu -Luimu-tz, wurden aber
in ihr ? Schützengräben zurückgetricben. Am 27 Januar wurde eines
unserer Farinaiislugzengc mit dem Fliegersähnrich Plugmn und
den, Beobachter Hauptniann Kisilesf aus der Nückkebr von ,einer
Erkui'duna von einem deutschen  Z e r st o r e r f l u g z e u g
a n g e a r i f s e n. Es nabm den Kampf mit ihm aus. Nach einem
beiderstitiaen Kamps mit Maschinengewehren sing unser Flugzeug
Feuer  sind siel in der Gegend des Schtschara-Fluges , ,udo,llich
Baranowitsch, vor unseren Drahtverhauen nieder. Die Leichen
d^ s Flieger « und Beobachters  wurden am gleichen Tage
geborgen Ein d e u t s che s F l u g z e u g wirs B o m b c n aus den
Bahnhof Zamirie,  an der Bahn nach Alepandrowsk. Am
19 Januar (Epiphaniastag ) durchwanderte einer unserer Divi¬
sion  s a e i st l i che n , Erzpriester Kholmogoroff, in der Gegend
von Labuzy am Sschtscharaflutz die vorgeschobenen -Lchutzengraocn
mit einem Kreuz und segnete die Truppen . Das vom Gegner er¬
öffnet- Geschütz- und Maschinengewehcseuer hielt den Pater Kholinv-
gorofs nicht aus. Eine der feindlichen Minen  verwundete
den tapferen Priester und den ihn begleitenden Soldaten t ö d 11 dj.
Dieser starb eine Stunde darnach. Als Krankenträger herbeieilten,
weigerte s>» de, Pater , verbunden zu weide«. Er befahl, daß der
Soldat vor ibm verbunden würde. Trotz des starken Blutverlustes
gab der Priester dem an seiner Seite sterbenden Soldaten die letzte
Wegzehrung, und erst als dieser fortgctragen war , ließ er sich ver¬
binden De- Pater war ani gleichen Tage am Versandplatz der
^ioiston Südlich von Brody machte der Gegner  einen An¬
griff  aus un 'ere Wachabteilnnqen. Durch unser Feuer und einen
Gcaenangr -ff erlitt er starke Verluste und zog sich in Unordnung ,n
die' Schützengräben zurück. Nördlich von Kirlibaba wurde ein iemd-
licher Angriff abgcsch' agen.

Rumänische Front:  Nack, Artillcrievorbereitunz machten
unsere Abteilungen zu beiden Seiten der Straße Kimpolung -Jakobeny
einen Anariss und durchbrachen nach erblitertem Kampf die be-
seftiqten Steilnnqen des Gegners aus einer Front von 3 Werst.
Wir brachten Gefangene und Beute ein, deren Zahl „ och nicht ,cst-
xeftellt ist.

Kaukasus - Front:  Die Lage ist unverändert.

Die tapferen Türken.
Russischer Heeresbericht vom 29. Januar.

Westfront:  In der Gegend von Riga  beschränkte sich die
Tätigkeit des Feindes aus Schüsse gegen unsere Graben . Südwest¬
lich van P v t u t e r a , 10 Werst südlich von Brzezanb, bemacytigtcn
ich unter ? Trvvpen in der Nacht vom 26. aus den 27. Januar nach
einem Baioncttkampf einer ersten Gräöenlinie . Trotz einer Reihe

' " " mit großen Verlusten
chs Minengalerien des
dann aus unseren Aus-
issen die Türken
cden jedoch abgeschlagen,

während wir uns feindlicher Gräben bemächtigten. Wir nahmen
den Türken einin Offizier und 28 Mann an Gefangenen ab.

hartnäckiger segenangrifse  oer
vertriebenen Türken  sprengten wrr se
Feindes , zerftbrlen seine Gräben und kehrten
gangspuiikr zurück. Rach dieser Aktion gr„ I, kere T r u v v e II an . will

Rumänische Front:  Während eines Kampfes am 27. Jan.
im Nordosten von Jakobeny  und im Südosten von Kimpo-
lung  nahmen unsere Truppen 50 Ofstziere und .über 1000 Mann
gefangen. . „

Kaukasusfront:  Knne Peranderuna.

Oer Rrieg gegen England.
Die Entnaturalisierunst von Naturalisierten.

W. T.-B. London, 30. Jan . (Drahtbericht .) „Daily Mail"
tchreibt noch über die Entnaturalisierung von Ausländern,
daß man sich dabei nicht -ms die naturalisierten Deutschen
und Österreicher beschränken solle, sondern, daß man auch
Niederländer , Belgier und Skandinavier  der
britischen Nationalität entkleiden  soll . Schwierig würde
es mit Personen sein, die durch Geburt in England oder auf
einem englischen Schiffe britische Untertanen seien.

Deutsches Reich.
Bundesratsbeschlnffe. W. T.-B. Berlin,  30 . Jan.

(DrahHericht .) Der Bundesrat hat den Entwurf der Be¬
kanntmachung über die Vornahme kleiner Viehzählun-
g e n, den Entwurf der Bekanntmachung, betr . Bestimmungen
zur Ausführung des Gesetzes über den vaterländi¬
schen Hilfsdienst,  und den Entwurf der Bekannt¬
machung über weitere Bearbeitung der Volkszäh¬
lung tum» 1. Dezember ISIS angenovunL».

Bischof Ksttelee zur Diffidentenfragr.
Der frühere Bischof K e 11 e l e r von Mainz , den

die Zentrumspresse gelegentlich der Säkularsteier ferner
Gehurt vor einigen Jahren besonders feierte , führte
in der Franksurte r N atio n alv ers am m-
lung  am 18. September 1818, wie das „Freie Wort
feststellt, folgendes aus : .

Ich darf es kühn sagen, wenn ich neben meinen reli¬
giösen Pflichten, die ich als katholischer Priester zu er¬
füllen habe, noch ein hohes politisches Interesse habe, so
ist es gerade das , die Einheit Deutschlands heraestellt
zu sehen. Sie würden aber sehr viele Männer , die mit
Ihnen stehen würden mir Leib und Seele , um die Ein¬
heit Deutschlands zu begründen, anis empfindlichste
verletzen und sie nötigen , gegen Sie in die Schranken
zu treten , wenn Sie Gesetze erlassen, die in die G e-
wissensfreiheit  eingreifen . Dagegen gibt es
einen anderen Weg, wo Sie jedem das Recht gewähren,
nach seiner Ansicht seine Kinder zu erziehen, und dieses
Recht sind Sie vervflichtet, jedem Familienvater rn
Deutschland zu gewähren und zu sichern, wenn Sie nicht
in die heiligsten Menschcnrechreeingreifen wollen. Sic
haben ke i n R e cht zu verlangen , daß der Vater seine
Kinder gerade nach Ihrem pädagogischen System er¬
ziehen lasse; das ist der gewaltsamste Schritt , zu dem
Sie sich Hinneigen könnten. Ich will, daß dem U n°
gläubigen gestattet sei,  seine Kinder im
Unglauben zu erziehen;  es niuß aber auch dem
strengsten Katholiken gestattet sein, seine Kinder katho¬
lisch zu erziehen. Wenn Sie diesen Weg nicht ein-
schlagen, so werden Sie nie die wahre Einheit schaffen.

Preisprüfertag in Stuttgart.
W. T.-B. Stuttgart , 30. Jan . (Drahtbericht .) Am

27. Januar fand im Stuttgarter Rathaus eine zwanglose
Aussprache zwischen den Vertretern der P r e i s p r ü f e r der
süddeutschen Wirtschaftsgebiete statt . Auf der Tagung waren
die Vorstände und Geschäftsführer fast sämtlicher groß- und
mittelstädtischer und LandeSvreisprüfungsstellen aus Baden,
Bayern , Elsaß , Hessen , Hessen - Nassau und
Württemberg  anwesend . Auch die stellvertretenden
Generalkommandos des Wirtschaftsgebietes und die volks¬
wirtschaftliche Abteilung des Kriegsernährungsamtes hatten
die Konferenz beschickt. Der erste Vortrag behandelte das
Zusammenarbeiten von Preisprüfungsstellen und Zulassungs-
ficllest bei der Bekämpfung des Kettenhandels,
der zweite die Gewinnberechnung des Handels
unter Zugrundelegung der neuesten Rechtsprechung des
Reichsgerichts, ein dritter Sie E r s a tzm i t t e l f r a g e , ein
vierter und letzter den vom Gesetz gemachten Unterschied
zwischen übermäßiger Preissteigerung und
übermäßigen , Gewinn.  Zum Schluß wurde allgemein
der Wunsch ausgesprochen, daß die nächste Tagung , die dann
die dritte dieser Art sein würde (die erste fand in Karlsruhe
vor einem bclben Jahre statt), nicht auf das süddeutsche Wirt¬
schaftsgebiet beschränkt wecde, sondern versucht werden soll,
die Preisprüfungsstellen für N - cddeutschland  zu ge¬
meinsamem Vorgehen heranzuziehen.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kriegsauszeichnungen . Den König!. Landräten Kam-
mevherrn v. Heimburg  in MieAbaden und Ab ich t in
Höchst a. M. wurde in Anerkennung ihrer Verdienste für die
Kriegsfürsorge das Eiserne Kreuz 2. Klasse am weißschwar-
zen Band verliehen. — Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
wurden ausgezeichnet: der Füsilier iin Füsilier -Regiment 80
Karl Winter,  Sohn des Taglöihners Daniel Winter -n
Wiesbaden ; der Schütze in der Maschinengowehrkompagnie
Karl Roth,  Sahn des Bäckermeisters Wilh. Roch in Wies¬
baden, und der Sanitätsfeldwebel Karl May,  früher in der
Wilhelms -Heilanstalt in Wiesbaden . M. besitzt bereits o.is
Sanitätskreuz am Band und die Hess. Tapferkeitsmeda :lle.

— Preistreibereien mit Kohlen. Aus Berlin wird mit¬
geteilt : Viele Kohlenhändler haben in der letzten Zeit für
10 0 Briketts bis  z u -2 M. verlangt . Vorgestern vor¬
mittag schritt die Kriminalpolizei ein und stellte fünf Koh¬
lenhändler fest, die jick nunmehr wogen Kriegswucher
zu verintworten haben werden.

— Reisebrotmarken im Landkreis Wiesbaden . Die am
längsten von allen Lebensmittekbezugskarteii eingeführte
Brotkarte  hat sich so eingelabt, daß man von jedem er¬
warten kann, über ihr Wesen vollkommen unterrichtet zu sein.
D,gegen stehen immer noch viele Personen den Reisebrot¬
marten flemd gegenüber ; insbesondere sind es die Bewohner
des Landkreises, die häufig nicht wissen, wie sie in den Be¬
sitz der auf der Reise unerläßlichen Brotmarken kommen
können. Während lue Ortsbehörde die gewöhnlichen Brot¬
marken ausgibt , müssen die Reisebrotmarken aus dem
Landrats amt  in Wiesbaden , Lessingstraße 16, in Emp¬
fang genommen werden, und zwar gegen Abgabe der ent-
sprecl>enden Zahl gewöhnlicher Brotmarken . Sind die Brot¬
marken alle verbraucht, die neuen aber noch nicht von den Orts-
bchöcde.i ausgegeben, ko genügt das Vorzeigen der Stamm¬
karte. Die zuständige Ortsbehörde des Wohnorts svird als¬
dann angewiesen, die entsprechende Anzahl Brotmarken für
die notwendigen Reffet rgc dem Kreisamt einzusenden und
dem Brctkarteninhaber bei der nächsten Brorkartenausgaüe
cbzuztehen. Diese Einrichtung stützt sich auf die Verordnung
des Kreisausschusses vom 28. August 1916, die ihrerseits ge¬
gründet ist auf die Anordnung über die Einführung von
Reisebrotmarken seffens des preußischen LandesyetreideamtS
vom 26. Juni und 12. Juli 1016. Hiernach ist bestimmt, daß
Reisebrotmarken nur für Reifen nicht über 3 Wochen hinius
verausgabt werden. Die Menge an Backwaren, die aus Grund
der Reisebrotmarken von einer Person verbraucht werden
darf , beträgt täglch 250 Gramm oder wöchentlich 1750
Gramm . Bäcker, Schank- und "Gastwirte dürfen die Annahme
der Reisebrotmarken nicbr verweigern . Während der Magi¬
strat Biebrich  auch die Reisebrotmarken cuszugeben be¬
rechtigt ist, müssen die Bewohner aller übrigen Orte
de-s Landkreises den Weg nach dem Kreishaus in Wiesbaden
machen, was besonders bei plötzlichen Reisen als äußerst miß¬
lich und zeitraubend empfunden wird. Vielleicht überträgt
die Kreisveüvaltung auch dem arideren Ortsbedcrden , die doch
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die Verantwortung für die allgemeine Brotkartenausgabe
tragen muffen, die Ausgabe der Reisebrotmarken , di»
namentlich von den Verwaltungen der größeren Orte gern
übernommen wird.

— Erfolge der Z.-E.-G. Vor dem Krieg kostete ein Pfund
Bückinge  etwa 40 Pf . und ein Pfund Sprotten  hoch-,
stens 80 Pf . Daß die Bückingpreise und die Preise für
Svrotten im letzten Jahr rasch unü stark in die Höhe gegangen
sind, ist bekannt. Man hegte die Erwartung , der Z.-E.-G.,
die die Fischversrrgung mehr und mehr in die Hand genom¬
men hat, werde es gelingen, wieder einigermaßen ^vernünf¬
tige Preise herlbeizafü'hren. Im dieser Hoffnung sieht man
sich aber leider bitte : getäuscht,  wenn man hört, daß die
Z.-E.-G. das Pfund Bückinge für 2.80 Di. und bei  Pfund
Sprotten für 3.70 M. in den Handel bringt . Der Erfolg d»s
Eingreifens der Z.-E.-G. ist aliso der. daß die beiden Rauch-
fischsorten immer noch 400 bis 700 Prozent teurer in die
Hände der Verbraucher gelangen als im Frieden . „Man
geniert sich ja , die Ware ;u den von der Z.-E.-G- festgesetzten
Preisen zu verkaufen", sagte uns ein hiesiger Geschäftsmann.

— Soziales . Am letzten Mittwoch stielt der Frauenverein
der L u t h e r ki r che n g e m c i n d e . der am l . Januar d. I . m
das 9. Bcreinsjahi emgetreten ist, seine ordentliche Btttgliederver-
faniiiil' iiig ab. Ans dem voit der Schriftsührerln Fraulein Baierie
Fischer erstatteten Jahresbericht ging hervor , daß der Fraucnver-
ein aucki im 8. Bercinsiahr durch seine drei Arbeitsgebiete:
S ck, w e st e r n st a i i o u , N ä h st n n d e und Kleinkinder-
schule,  trotz der vielen durch die schwere, harte Kriegszett hervor-
gervfenen Hemmnisse mancherlei Hilfe und Stütze notleidenden
Gliedern der Lutsterkrrchengcmeinde bieten konnte. Schwetter
Karrline und Schwester Marie führten im abgclanseneu Bereinsiahr
4842 Besuche, 935 Cmzerbesuche, 66 Nachtwachen und 12 Tage«,
pfleaen ans und ließen dadurch 18 Mämrerii .̂ 94 Frauen und 36
Kindern Pflege und Fürsorge zuteil werden. Schwester Emma , die
Kleivkinderschwestcrder Lutherkirchengemeinde, waltete in der Älern-
kindcrschuie. Tie Schule wurde im Jahre 1916 von 167 Kindern
besucht, täglich kamen durchschnittlich80 Kinder . Sert .Kriegsbcgmn
besteht tiefe : der Kleinkinderschule noch ein .tkriegskindergarten , in
dem Fraulein Schulz wirkt. 51 Kinder besuchten diesen arc
Nähstnnde wurde von Fräulein Wustandt gele'tet, wies einen durch¬
schnittlichen Besuch von 10 Damen auf und lieferte wie m den
Jahren vorher wiederum zahlreiche Wäsche- und Kleidungsslucke,
die den Armen der Gemeinde und auch Kriegern im Felde zugioe
kamen Durch die geielligen Zusammenkünste der Kriegcrfrauen-
vnd -mutier , deren im 8. Vereinsjahr 6 veranstaltet wurden , sowie
durch die jede Woche einmal stattst.rdmdeu Flickabende leistete der
Franenverein ein Stück Kriegsdienst und ließ cs iich angelegen sein,
durch Belehrung und Ratschläge den Frauen der Lutyerkirchenge-
mcinde das Turmhalten zu erleichtern. Der von der Wchatzmeljterin
Frönl -ni Lurse Reede gegebene Kassenbericht zeigte, daß cs, wenn
auch mit viel Mühe und Sorge , gelang, den an die Kasse gesteaten
Anforderungen zu genügen und einen solchen Überschuß zu erzielen,
der die weitere Betätigung auf den vom Frouenverein ui Angriff
genommenen Arbeitsgebieten auch im 9. Verelnsjahr ermöglichk.

— Tie Preußische Berlustlifte Nr . 745 liegt mit der Bayerischen
Verlustliste Nr . 326 und den Württeinbergischen Verlustlisten Nr . 511
bis 526 in der , Tagblatt "-Schslterhalle (Ausknnftsschalter lmks) so¬
wie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme aus.

— Kurhaus . Heute Mittwoch findet von 3 brs 4% Uhr nach¬
mittags aus dem großen Kurhausweiher Eismnük statt.

- Eine Ehrung . Anschließend an das Konzert des „Cäcilien¬
vereins " , welches am Montagabend im Kurhaus jtattfand , wurde
Herrn Kapellmeister Kogel  aus Frankfurt im kleinen Kurhaus-
saal noch eine Ehrung durch den Verein zuteil. Der verdiente
Leiter, der bekanntlich dem Chor 10 Jahre Vorstand, wurde zu«
lkhrenn ' itglicd  des Vereins ernannt . Ter Borptzende des
Vereins , Herr Eomnasialdirektor Preising , dankte ihm mit warmen
Worten für seine verdienstvolle Tätigkeit. Die Damen des Caors
halten es sich nicht nehmen lassen, ihrer Verehrung durch oie
Überreichung eines silbernen Pokals Ausdruck zu geben. Eine ge¬
mütliche Feier im Biersalon des Kurhauses blldete den Schluß des
Abends.
Wiesbadener vergnSgungs -vühnen und Licht,piele.

* Di« Monopol-Lichtspiele, Wilhelmstraße, bringen bis Freitag
ein iür Wiesbaden vollständig neues Programm . Außer dem Lust-
spiel „Hali ! stlicht küssen!" kommt das soziale Trama „Der Zeitungs-
riese" mr Darstellung . Neben der nenestcn Wochenschau bereichern
schöne Äuftiahmen aus dem Siegerland und eine Komödie das reich¬
haltige Programm . "

* Thaliatheater . Eine Ablenkung in dieser ernsten Zeit bietet
von heute ab das Thaliatheater durch die Porküh -ung des Lustspiels
„Er rechts — sie links". Unsere Rodler können sich den Winter,
s'port am Seminering im Bilde anschauen; das dramatische Lebens-
bild „Sein Schutzengel" und die neueste Rceßter-Woche ergculzei,
den Spielplan

* Veignügungspaiast Wiesbaden. Spielvlan vom 1. bis
15. Februar : 8 Germanias , die beste deutsclw Gesangotruppe , u. a.
„Unsere Feldgrauen " ; Geschw. Schrögmeier, Tiroler Duett ; 2 Uldall,
akrobatische Fangkünstler : .Hans Blädel , der populäre musikatische
Komiker: Mizi Felsen, Wiener Sängerin ; Georg Lee. Reckturuer;
Fully Mikosch, Zimbal -Virtuosin ; Marie Pascal und Severo . her¬
vorragende Antipoden-Spiele ; 5 Sollbrigs in ihrer urkomischen
Pantomime : Int Äütomatensalon.

Kas Sem vereinsleben.
vereinsoortrSge.

* (Ohne Gewähr .) Am letzten wisienschastlichen Abend des
„Nassauischen Vereins für Naturkunde"  hielt Geh.
Sanitätsrat Dr Emil Pfeiffer einen sehr interessanten Vorttag
über Farbensehen , unterstützt durch zahlreiche, teilweise von ihm
selbst erdachte Versuche. Ausgehend bon Goethes Farbenlehre er¬
läuterte er den Unterschied zwischen subjektiven und objektiven Farbe«
und erntcitc dann sowohl die Newton-HelmholtzscheFarbenlehre
als auch die Heringsche Farbenlehre . Der Vertrag wurde von de»
zahlreich erschienenen Damen und Herren sehr beifällig ausgenommen
und ries eine angeregte Besprechung hervor.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

«I Hochheim. 28. Jan . Hierselbst hat sich im Anschluß an die
kürzlich in Eibcnheim stattgefundene Versammlung , über die iw
„Wiesbadener Tagblatt " ausführlich berichtet worden ist, ein Wirt¬
schaftsausschuß  zur Unterstützung der Landwirtschaft in die,«
Kriegszcst gebildet. Alle diejenigen, ivelche die Hilfe des Wirtschasts-
ausswusses in Anspruch nehmen wollen, müssen auf dem Rathanse
die Giöße der Grundstücke, die bestellt werden -'ollen, angeben, sowie,
womit es bestell: werden soll. — Der Blagistrat hat für alle der Ge¬
meinde überwiesenen Gegenstände, für die ieme Spezialkarten be¬
stehen, Lebensmittelkarten  eingeführt.

Gerichtssaal.
Ein Metzgermeister wegen Höchstpreisüberschreltung zu 10000 M.

ildstrasc Vervrteilt. W . T .-B. Bcrl .in,  29 . Inn . Metzger-
nster Paul Mitschke,  der wegen Höchstorei-nberichrettmig von
ilbfleiscb in großem Uvlsang und in fortgesetzter Weise vom
hösscngericht Berlin zu 4000 M . Geldstrafe verurteilt wurde, hatte
, heute vor der ersten Strafkammer des Landgerichts Berlin 1

der Berufungsinstanz zu verantworten . Der Staatsanwalt be¬
tragte 7000 M . Geldstrafe. Der Gericktshos erkannte jedoch mu
iüsicht auf den Umstand, daß das Publikum ohnedies schwer unter
r grrße » Teuerung zu leiden habe und energisch gegen derartig«
leisbewucherungcn geschützt werden müsse, aus 10 100 M . G e I o-
rase  ercntueü für je 10 M . einen Tag Gefängnis . Die tsttoi»
ift jedoch nicht ein Jahr Gefängnis überschreiten.
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Sport und Luftfahrt.

Winterwanderungen im westlichen Taunus-
und Rheingaugebirge.

Nicht jeder hat die Zeit und Gelegenheit, eine Wanderung in
den östlichen Taunus , namentlich nach dem Feldberggebiet mit seinem
vielgeruhmten Wintersport , unternehmen zu können. Aber auch
unser engeres westliches Taunusgebiet bietet >em Wander - und
Naturfreund reichlich Gelegenheit, die winterlichen Schönheiten
unserer herrlichen heimatlichen Wälder mit ihren schneesch oeren und
vereisten Tannenbeständen , den tiesverschneiten Tälern und stillen
Dorschen kennen zu lernen . Dazu bietet ein Ausflug nach dem
K e l l e r s ko P f (475 Meter ), einer der schönsten und lohnendsten
Aussiatebeige tut westlichen Taunus , die beste Gelegenheit. Dr»
Gipfel kronr ein massiv steinerner 18 Meter hoher Aussichtsturm,
sowie zwei gastlich eingerichtete Schutzhütten nut gutem Wirtschufts-
betrieb Die ganze Anlage ist Eigentum des St Hein- und Taunuslluö
Wiesbaden Der bequemste Weg führt über Sonuepoerg <bis dahin
kann die elektrische Bahn benutzt werden) nach Rambach, und von
da dem Meikierungszeichen „gelbe oder rote Striche " folgend nach

?El!erskopf Es führen aber noch eine ganze Anzahl anderer
prächtiger Wege zum Kellerskopf, wir nennen nur den Weg über die
Platte lMarlierungszeichen : schwarzer Punkt ), die ans der neuen
Wegekarte und dem Führer durch den westlichen Taunus , beide
bcrausgk geben vrm Rhein - und Taunusklub Wiesbaden , ersehen
sind. Es sei an dieser Stelle ausdrücklich darauf aufmerksam ge¬
macht, dost lväbrend der Wintermonate das Bcrggasthaus nur
Samstags und Sonntags geöffnet ist.

Zn empfehlen ist ferner ein Besuch der H a l l a a r t e r Zange
sö8b Meter ), welsse die schönste und umfassendste Rund - und Fern¬
sicht des ganzen Rbeinaauoebiroes bietet. Den Gipfel krönt ein vom
Rbein- und Tammsklub Wiesbaden errichteter massiv steinerner
Anssichtstnrm mit behaglich eingerichteter, gut bewirtschafteter Schutz-
Hütte. Als bequemster Weg ist zu empfehlen mit Fahrkarte nach
Hattenbeim und von da aus der Fabrstraste weiter nach dem Win -er-
darf Hastgarten. Nun folge man dem Markierungszeichen „blauer
oder roter Strich " zur Zange . Marschzeit etwa 2 Stunden . Die
Zange kann nach auf anderen , bequemen Wegen erreicht werden und
gibt hierüber die neue Wegekarte und der Führer durch den west¬
lichen Tannus und das Rbeinaaugebiege die zuverlässigste Auskunft.
Ebenso kann der „Führer zur Zange mit 50 Wandervorschlägen" aufs
beste empfahlen werden. Die Karte und der Führer sind vom Rbein-
und Tannn -kl,,b Wiesbaden berausgeaeben und in den Buchhand¬
lungen erbästlich. Wir möchten ausdrücklich darauf Hinweisen, daß
die Wirtschaft aus der Hallgarter Zange in den Wintermonaten nur
Sonntags geöffnet ist.

*

* Rbe>n- imd Taunusklub Wiesbaden (E. B l. Die Besprechung
über die Anssühruna der am 11. Februar d. I . stattfindenden zweiten
HaiN'twanderiing „Nach den> Ried" lRbeindammwandernng über
Kostbeim, Tr -bnr nach Oppenbeim) findet am kommenden Donners¬
tag, den 1. Februar , in der Wochenversammlung statt.

* Die Traininasliste des Graditzer Stalles , die soeben im Wochen-
Rennkalender veröffentlicht wurde, zählt zurzeit 35 Köpfe. Der
Bestand dürste aber , wie das „Sport -Ioumal " bemerkt, nn Früh¬
jahr durch Ansrangiernna steck reduziert werden, da sich der fisla-
lstche Stall behimmnugsaemäß nur 25 Rmntferd - halten darf
15 der anfgistibrtcn Pferde nebören dem Derbpiahrgang au, während
die übrigen alle erst zweijährig sind.

Neuer aus aller Welt.
Ermordung eines 84jährigen. B e r l i „ , 29. Jan . Die „B. Z."

meldete In einem Hause im Norden Berlins wurde in der ver¬
gangenen Nacht ein 8-ljähriger Postsekrerär a. D. von seiner Wirtin,
einer 64jäbriaen Schaffnerin , erschlagen, weil er zur Erwärniung
seines Zimmers Preßkohlen aus der Küche holen wollte. Der Greis
verblutete, ehe Hilfe zur Stelle war , während die Mörderin , die sich
mehrere erhebliche Verletzungen beigcbracht, als Gefangene nach der
Charite Übergesnhrt wurde.

Der Berliner Millionenschwindel. Berlin,  30 . Jan . Durch
die Verhaftung der Schwindlerin Kupfer ist auch ein Geschäftsmann
in Hannover bloßgestelltworden. Belege lind Schriftstücke bewiesen,
daß ein Lieferant in Hannover zu den höchst»', Überpreisen der Frau
K. Fleisch nnd Feinkost lieferte. Frau K. zahlte in den letzten neun
Monaten an ein einziges Geschäft über 45 '>00 M . für Kleidungs¬
stücke. darunter Brokatkleider für 1300 Pt ., einen Mantel für über
1400 M ., Nachthemden für 135 M . das Stück usw. xine Blumen.
Handlung ei hielt im ganzen 12 000 M . Der Bedarf stir Dezember
allein belief sich über 1400 Ai. Gute Geschäfte machten auch die
Inwclirre . Am Samstagabend ließ die Krimmalpolizei auch die
Wohnung des verhaftctin Brandt in der Banrischen Straße 2 durch¬
suchen. Auch hier fand man nach allerhand benierkenswerte Schrift¬
stücke, die der Staatsanwastschaft übergeben wurden . Brandt be¬
hauptet , daß er sich ans Grund seines Verhältnisses zu Fräulein
Kupier für bereibtipt gehalten babe, die Schmuckkachen, die er aus
der Wobnnng hciausbolte , in Verwahrung zu nehmen.

Eine, halbe Million Granaten exp'odieet. Z ü r i ch, 30. Jan.
Laut dem „Zürcher Tagesanzciger " melden Pariser Blätter aus

New Dort . Im Staate New Jersey  explodierte am 14. Januar
in einer Fabrik eine halbe Million Graniten . Ter Schaden wird
auf 85 Millionen Franken berechnet. Eine zweite Explosion erfolgte
in einer Fabrik in Hafkill, wo 200 Tonnen Explosivstoffe in die
Luft flöge'.:

Steirern in Drontheim. W. T.-B. Chr : st : ania , 30 . Jan.
(Eig. Dralitberichi) In Dronthein , sind zwei neue Fälle von
Blatternerkrankungen vorgckommen.

HandelsteiL
Vom Nahrungsmittel- und Getreidemarkt.

Der Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deut¬
schen Landwirtschailsrats vom 23. bis 29. Januar führt aus:
Auf dem Weltmarkt  verharrt das Preisniveau in täg¬
lichen Schwankungen auf der durchschnittlichen Dezem¬
ber - und Januar höhe.  Nur in Argentinien ist der
Weizenpreis im l aufe des Dezember und Januar ange¬
sichts der totalen Mißernte in Weizen noch weiter uni 30 M.
für die Tonne gestiegen . In Europa  kommt zurzeit der
ausländische Weizen am teuersten in Frankreich , Italien
und der Schweiz zu stehen mit a. 600 Lire oder Franken,
das sind nach dem Friedenskurse 486  M . für die
Tonne , also rund 500 M. Der niedrigste Preis für inlän¬
dischen Weizen ist in Deutschland mit dem gesetzlichen
Höchstpreis ven 260 M. gegenüber 287 M. in Frankreich,
292 M. in Italien , 290 M. in Österreich urd 315 M. in Ungarn.
In der Schweiz zahlt der Staat in letzter Zeit sogar für in¬
ländischer Weizen schlankweg 500 Frank zn oder 400 M.
für die Tenne , den er durch Vermittl .mg der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften anzukaufen sucht . Das
schweizerische Oherkriegskommissamt gibt den auslän¬
dischen Weizen für 500 Franken für den inländischen Kon¬
sum ab und zahlt die Differenz zwischen dem Ein- und Ver¬
kaufspreise von 80 bis 100 Frankei aus der Staatskasse.
Die italienische Regierung geht noch weiter und verkauft
den ausländischen Weizen für den Höchstpreis des Inlands¬
weizens mit 292 M., zahlt also gegen 200 M. für die Tenne
aus eigener Tasche, was bei einem Bedarf von 2 Millionen
Tonnen ausländischen Weizens 400 Millionen Mark beträgt.
Auch in Frankreich überläßt der Staat dei^ ausländischen
Weizen weit unter dem Einkaufspreis dem inländischen
Konsum und bucht die Differenz als Kriegskosten.

Den deutschen Landwirten  wird an Stelle der
von iht en abgeliefei ten Acker höhnen  auf ihren An¬
trag die gleiche Menge Kleie  überlassen , entweder
Bohi en kl eie , Gerstgi aupenkleie oder Gerstenmehlkleie
Soweit die Ackerbohnen bis zum 31. Januar einschließlich
ah geliefert sind , muß der Antrag bis zum 28. Februar d. J.
bei späteren Ablieferungen binnen Monatsfrist bei dem für
den Landwirt zuständigen Hauptankäafer , der zumeist mit
der Geschäftsabteilung des Landes - bezw. Provinzialfutter¬
mittelamts identisch ist, gestellt werden Die überlassene
Kleie daif nur im eigenen Betriebe des Empfängers ver¬
wendet werden Der Preis der Gerstenkleie und Gersten¬
mehlkleie beträgt 167 M. für die Tonne frei Empfangs¬
station bei Wagenladungen , dazu 3 Proz Zuschlag für die
Bezugsvereinigung und Zuschläge für die Weiterverkäufer.
Bei Versendung von kleineren Mengen als 200 Zentner er¬
höht sich der Preis um die Steigerung des Frachtsatzes.
Der Preis für Bohnenkleie ist noch nicht festgesetzt.

Auf dem inländischen Getreidemarkt  wirkt
die für den 1. Februar bevorstehende Preisveränderung
auf das Geschäft in Industriehafer lähmend . Die Mühlen
und Fabriken  halten mit Käufen zurück , da sie ihren
Bedarf auf einige Zeit gedeckt haben , doch ist auch das
Angebot nicht sonderlich groß , da es mit der Heranbringung
der zu liefernden Ware seine Schwierigkeiten hat . Die
Stimmung am Markt für Saaten  ist andauernd fest,
während sich das Geschäft in Saatgetreide nicht nennens¬
wert belebt hat . Das Frostwetter  dürfte der Land¬
wirtschaft endlich Gelegenheit gegeben haben , zum Klee-
drusih zu kommen , so daß wieder Angebote und Zufuhren
in Klee- und Grassaten zu erwarten sind . Die Nachfrage
ist dauernd rege , kann aber nur in Seradeila befriedigt
werden , die in guten Qualitäten und ausreichenden Mengen
am Markte ist . Runkelrübensamen und besonders Möhren
beginnen knapp zu werden . Am Futtermittelmarkt
ist das Angebot nicht größer geworden , so daß Rauhfutter,
namentlich Heu, in nicht genügender Menge dem Verbrauch
zur Verfügung gestellt werden kann . Mit Eintritt milderen

Wetters erwartet man eine Besserung in den Zufnhrven
hältnissen . Auch Rüben sind stark gefragt , aber nur knapj!
angeboten . Ersatzfutterstoffe , die verkehrsfrei sind , sind
rieht im Markt.

Berliner Börse.
$ Berlin , 30. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Der heutig*

Börsenverkehr bot das gleiche Bild wie gestern . Mangel
an Unternehmungslust ließ es auf keinem  Gebiet zui
nennenswerten Ausdehnung der Geschäftstätigkeit kommen.
Für Industriepapiere , insbesondere einzelne Rüstungs-
werte , machte sich wieder Neigung zu Abscliwächunger
geltend , während der Rentenmarkt seine gute Haltung be¬
wahren konnte . Phönix und Bochumer besserten sich iw
Verlauf etwas Auch Bankaktien zeichneten sich durch
Festigkeit aus . Von Anlägewerien sind neben den deut¬
schen 3proz. Staatsanleihen besonders russische und ferne,
sämtliche Buenos Aires Provinzialanleihen als fester her¬
vorzuheben . Für russische Bankaktien bestand gleichfalls
Kauflust.

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  29 . Jan . Ad

der Börse war Geld auf einige Tage über Ultimo hinaus
mit 5 bis 4% Proz. zu haben . Tägliches Geld 314 Proz.
Privatdiskont 44/* Proz. und darunter.

* Der Berliner Maklerverein blickt am 1. Februar au)
ein 40jähriges Bestehen zurück . Die Herren Direktor Leo
pold Stendhal , der Zeichnungsbevollhemächtigte Gustav
Sachs und Herr Emil Herrmann , sind von Anfang an bis
heute in der Bank tätig gewesen.

* Die Schlesische Bodencredit -Aktienbank bringt wieder
7 Proz . Dividende in Vorschlag.

w. Eine weitere englische Anleihe in Japan ? New
Y o r k , 25. Jan . (Funkspruch des Vertreters des Wolffscheo
Bureaus . Verspätet eingetroflen .) Die Zeitung „New York
American “ teilt mit, sie habe erfahren , daß die neulich in
Japan gegen englische  Schatzscheine gemachte Anleihe
erschöpft  sei . Der Erlös der Anleihe wurde zur Ver¬
fügung der Firma I. P. Moigan  u . Co . gestellt , die durch
Wechseloperationen ihn Englands Rechnung zugute brachte
und die Gelder in Japan benutzte , um dortige amerika¬
nische  Schulden zu bezahlen . Es lägen Anzeichen vors
daß die Aufnahme einer weiteren englischen Anleihe in
Japan im Werke sei.

Industrie und Handel.
— Verzeichnis der deutschen Aus- und Durchfuhr . Die

Handelskammer zu Wiesbaden  macht die am
Ausfuhrverkehr beteiligten Firmen ihres Bezirks darauf
aufmerksam , daß die Berliner Handelskammer zu ihrem
Verzeichnis der deutschen Aus- und D-irchfuhrverbote so¬
eben einen Nachtrag VI herausgegeben hat , der alle in der
Zeit vom 21. November 1916 bis zum 18. Januar 1917 in
Kraft getretenen Änderungen enthält.

Marktberichte.
W. T -B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  30 . Jan,

(Eig. Drcihtbericht) Kälte  und 8 : h n e e dauern an und
man hc-fft, daß letzterer den Wintersaaten den nötigen
Schutz  gewähren wird . Andererseits nehmen aber auch
die Transportsrhwierigkeiten zu, so daß nur wenig Ware
an den hiesigen Platz kommt. Mangel an Rüben und Rauh-
futter macht sich sehr unangenehm bemerkbar , um so mehr,
als auch größere Zufuhren so bald nicht zu erwarten sein
dürften . In Industriehafer ist der Verkehr noch etwas leb¬
hafter geworden , da die Käufer sehr zurückhaltend sind.
Vom Saaten markt ist nichts Näheres zu berichten . Wetter
kalt , bewölkt.

W. T.-B. Berlin , 30. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Früh»
markt  unverändert.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
HaurtlchriMeiteri A. HegerHorft.

BeraMwortti» für deut'che Politik : A. Hegerhorst:  für AuslondSpolit» :
Or pdil . K. Simm;  für den UnterhallungSleil: B ». Nauen dort:  für
Nachrichten an-! Wiesbaden und den Nachdarbezirkcnl I B .l H Diesenbach;
für G richrssaal H. Diesenbach; für  S »ott nnd Lustlahrl : J . B C Losacker;
sül Bermnchies und den Brieslasten C Losacker: für den Handels» ,! W. Etz:

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorna ns;  sämtlich in äblesbaben
Druck und Benag der L. Schcllenberg 'Ichen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schiisrleiwng: iS bis l Uhr.

Svrott -Bücklinge nnd Sprotten
werden beute in hiesigen Delikatest -. Kolouiallvar it», Fisch¬
geschäfte» und im städtischen Verlauf , Bleichstraste 2 « ,
abgegeben. F448

Sprott-Bückling« das Pfund Mk. 2.8»
Sprotte » . . . „ „ „ 3.7«

Magistrat . Lelensuiittel -Amt.

lrn Kebruar hören
Sie tägLch

Damen - Künstler-
Orchester

Das ans 7 Damen
bestehende Orch.

Reich
fteich1
Reich

das ‘

im Hotel Erbprinz.

ist im Besitz eines
Kunstscheines.

Während des Laden -Umbaues
werden ältere , angestaubte , sowie elegante

Korsetts
die vor dem 31. Oktober 1916 angefertigt wurden,

im I . Stock Ecke Lanegasse und Webergasse,
Eingang Webergasse, verkauft.

Geschw.Oppenheimer, Korsett-Sp°zilneschäft.

telilic AnzeigenJ
Verordnung.

Auf Grund der Bekanntmachung
vom 11. Dezember 1916 (R.-G.-Bl.
Nr. 281), betr. die Ersparnis von
Brennstoffen u. Beleuchtungsmitteln
ist von mir für die Polizeibezi cke
Frankfurt a. M. und Wiesbaden
folgendes angeordnet worden:

1. Die Polizeistunde wird auf
11 Uhr abends festgesetzt. Bars und
Wirtschaften mit weiblicher Be¬
dienung, die in Frankfurt a. M.
unter die Polizeiverordnung des
Königlichen Polizei -Präsidenten , da
vom 5. August 1892 (Amtsblatt für
Frankfurt a. M.. S . 390/391) und
in Wiesbaden unter diejenige des
hiesigen König!. Polizeipräsidenten
vom 8. Februar 1910 (veröffentlicht
durch die „Wiesbadener Zeitung"
vom 11. Februar 1910) fallen, haben
um 10 Uhr zu schließen.

2. Vorstellungen in Theatern,
Lichtspielhäusern, Darbietungen , die
unter 8 33a der Gewerbeordnung
fallen, sowie sonstige Schaustellungen
und Äergniigungen müssen um
10 Uhr abends beendet sein. Im
Einzelfalle können Ausnahmen auf
Antrag von mir zugelassen werden.

Musik- Aufführungen in Wirt¬
schaften sind bis Ml Uhr abends
gestattet.

Diese Anordnung tritt sofort irr
Kraft.

Wiesbaden, den 23. Dezember 1916
Der Regierungspräsident.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf vorstehende Ver¬

ordnung wiid meine Bekannt¬
machung vom 14. Dezember 1916,
betreffend die Schlußstunde für die
hiesigen Wirtschaftslokale usw., hier¬
mit aufgehoben. *

Wiesbaden, den 17. Januar 1917.
Der Polizeipräsident , v. Scheruk.

^Park-Kaffeeu. Konditorei>
empfiehlt lYüheliustrasse

Telephon 3908.

if Tee ' *

L Auf Wunsch auch in
V : einzelnen Räumen. :

x Krlnzclm<
f Preis nach Vereinbarung.

Reichhaltige Auswahl!
Stadtbestell , werden prompt erledigt . ^

Oie Möbel
aus 3 Zimmern werden wegen Auf¬
lösung - es Haushalts verkauft:

1 fast neues Pianiuo (AnschaffungM.1200),
1 elcg. nußb. Schlafzimmer, 3tür. Schrank, 2 Wa,chkommodcn,
1 hell. Schlafzimmer mit 2 Waschkommoden, 1 Salon, 1 eich.
Speisezimmer, cicli. Bücherschrank, 1 nußd. Wäscheschrank, 1 nußb.
Damen-Schre btisch, 1 weiß. Vorpl.-Möbel, Ollomane mit eleganter
Plüschdecke, Deckbetten und Kissen, eleg. elektr. Lüster, Portieren,
Vorhänge. Teppiche, Eßservice, Kücheu-Einrichtnng, Gasherd, antike
Uhr, Bücher, 1 3sitz. Sofa, prachtvolle Sofa-Kisten und verschiedenes.

Verkauf Mittwoch nnd Donnerstag von 10
bis 1 und 3 bis 6 Uhr

Nikolasstrahe711



Sette 6 . Mittwoch , 31 . Januar 1917. Wiesbadener Tagbiatt. Morgen -AvSgabe . Erstes Blatt

Krbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im »Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SO Pfg . die Zeile.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal._

TLicht. Schneiderin
Mr Militärarbeit sofort gesucht.
E. Knittel . Lanaaasse 7, 1.
sticht . Maschlnen- u. Handnäherm
ief- Basta nsu , WalranQt r. 13, 2 l.sä _ .

. Militär -Näherin
sucht Na gele, Rom erberg 3, 1._
storsett-Nähe innen u. Weißzeug-

naherinnen gesucht. Meid, nachm.
L. Guthman n, Wilh elmstrabe 16, 1.
Braves Mädchen kann das Bügeln

gründl.  erl . Roffel, J ahnstr . 14, P.
Arbeiterinnen gesucht.

Pavierwarernabrik Joh . Altschasfner,
«chwalbacher Straße 45. _
Zum 15. Febr . tu. eine Nicht. Köchin,
die auch Hausarbeit übern ., fiir kl.
Herrschaftshaushalt gesucht. Gute
Zeugnisse ers. Porstell . zw. 10 u. 11
oder 4 u. 6 Ubr. von Dobeneck,
Wilhelmshöhe 9, 1.

Tüchtiges Alleinmädchen ge,
bei  Heß . Moritzstraße 43, 1 St

Braves fleißiges Alleinmädchen
für ruhigen Haushalt (2 Personen)
gesucht. Fischer. Schesselstcatze 1, 3.

Tücht. jüng . Mädchen gesucht.
Zentner,  Adclbeidstraße 34._

Flottes Serviermädchen
u. ein einfaches Hausmädchen sofort
gesucht. Restaurant Deutsches Eck,
Ecke Wald- u. Schiersteiner Straße,
an der Infanterie -Kaserne. _

Junges fleißiges Mädchen
für Haushalt zum 15. Februar ges.
Weidmann , Mrchelsberg 18.

Aclteres Mädchen für alle Arbeit
gesucht. Emmermann , Saalg asse 34.

Besseres Alleinmädchen
mit guten Zeugn. gegen hohen Lohn
gesucht.  Hirsch . Blumenstratze 7, 1.

Tücht. Alleinmädchen
mit gut. Zeugnissen auf bald gesucht.
Baeumcher,  S chützen hofstra ße 2.

Junges williges Mädchen gesucht
Goethesträße 18, Bäckerei Mayer.
Tücht. Mädchen sof. ob. 15. gesucht.
Schäfer, NikolaSstraße 22._

Einfaches reinliches Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , auch vom
Lande, gesucht. Scherzinger , Emser
Straße  4 , Vdh. Part . _

Einfaches Dienstmädchen
zu älterem Ehepaar gesucht Adolf-
straße  7 , 2, Bousfier.

Zuverlässiges Mädchen,
möglichst sofort, gesucht. Ludwigsen»
Mauritius straße 1, 2._
T. jüng. Alleinmädchen (nicht kochen)
mit gut. Zeugn . zum 15. Febr . ges.
Vigen er, Dotzheimer Straße 35, 2.

Sauberes junges Mädchen
oder unabhängige Frau tagsüber ge-
sucht Eltviller Straße 8, Part , rechts,
Kra tzenbe rger ._
Kriegersfrau f. Küche u. Hausarb .,
ganz oder tagsüber ges. Emmerling,
Scho ne Aussicht 24._ _

Junges sauberes Mädchen
für Küche u. Hausarbeit tagsüb . ges.
Konditorei  Adler , Taunus straße 34.

Junges Mädchen
für leichte Arbeit u.tagsüber . .

lernen im Geschäft ges
Theater -Kolonnade 6.

An-
I . Thilo.

Besseres Mädchen
für alles sofort gesucht.
Kaiser-Friodrich-Ring 55.

Bohte,

inäerl.

Alleinmädchen in gute Stelle ges.
Emmerling . Scköne—Aussicht 24._

Wegen Heimber. des jetzig,
nettes fleiß. Mädchen für kl. ki_
Sauskalt 1. ob. 15. Februar gesucht.
Danneboom, Hallgarter Sir . 6, 2 lis.

Braves ehrliches Mädchen
für a. Häusl. Arbeit in kl. Haush.
zum 1. Febr . gesucht. Frau Oberst
Mich aelis , Gneisenaustraße 36. 2 r.

Junges Mädchen oder Frau
zur Aushilfe für die Küche sofort
gesucht,_ Hotels Alleesaal, Tcmnusstr.

Tücht. fleiß. Mädchen oder Fra»
gesucht von IVi —5 Uhr. Michaelis,
Adolfstr aße 1», 2 ._

Fräulein für leichte HauS-
und Näharbeiten zu einz. Dame vor-
mittaqS ges. Dorzustell. Mittwoch,
9—1 Uhr, S aalga ye 40, 1, Patera.

Junges Mädchen für nachm,
zmn Kinde u. etwas Hausarbeit ges.
Schütz.  Blücherstraße 25.- 1,_
Junges Mädchen von best. Familie

zur Hilfe für leichte Hausarbeit
2 Std . morgens gesucht Parkstraße 8,
Eltzbacher. __
Brav . prop. Mädchen 2 Std . uwrg.

gesucht. Breuer . Langgasse »9, 1.
Sanb . zuverl. Mädchen tagsüb . ges.

Berger,  Scharnbocststraße 42, 1 Ä.
Saubere Monatsfrau

oder Mädchen von 9—10 Uhr gesucht.
Klein, S chiersteiner Straße 6, Pa rt.

Monatsfrau gesucht
Niederwald straße 4, P ar t, r ., Rohr.
Saub . unabh. Monatsfrau f. vorm,

zum 1. Febr . gesucht. Vorzusprechen
10—4412  oder 4—5 Uhr bet Frau
Mahlschmidt, ^ bismarckrmg 38, 1 r.
Monatsfr . od. Mädch. 2 Std . vorm,
ges. Fischer, Mauergasse 12, 1 r.

Monatsfrau gesucht
.Rieh lstraße 16, 2 r„  Metze c.

MonatSfrau oder -Mädchen
zum 1. Februar , vorm. 8—10,
Greu lich, Adolfsallee 4. 3.
Saubere Mouütsfrau od. Mädchen
von 10 bis 6 Uhr sofort gesucht.
Bohte, Kais er-Friedrich- Rina 55, 3.

» Monatsfrau
tägl. 9—10 u. von 2—8 Uhr gesucht.
Viebke, Wörthstrabe 25, 1._
Monatsfrau von 11—143 gesucht.

Haubrich. Win keler Straße 5. 1.
Gut empfohlene Putzfrau

einen Tag wöchentlich geiucht. Frau
Lucius , Taunusstraße 74.

Reinliche Frau
für nachm, zum Ladenputzen gesucht.
I Haub, Mühlgaffe 17. Eckladen.

Lausmädchengesucht. Leopold-Emmelhainz , Wil¬
helmstraße 38. _ _

Laufmädchen gesucht.
Metzer,,,Nerostraße 15._ _

Ordentl . Lanfmädchen gesucht.
L. Nothnagel, Gr . Burgstrahe 16.

t Deüei-Angebileü
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Deveschen-Berkäufer
sucht_ das „Wie sbadener_ Tagblatftft

Schneider auj Militärarbeit ges.
Dovvelst ein, Marktstraße 8._

Jüng . Herrenschneider,
der die Damenschneiderei erlernen
will, sofort gesucht. E. Knittel,
Langgasse 7, 2.

Aelt. znoerl. Mädch., tücht. in Küche
u. Haushalt , s. in e. kl. ruh . Haush.
Stelle , ev. auch Aushilfe . Näheres
Roonstxaße 10, 3 L, Deuser . |

Tüchtigen Heizer
zur ganzen od. ieilw. Bedien, somit
gesucht. Näh. bei I . Bös, Herder¬
straße 21, Part ._ J;

Leb junge kann eintrrtrn.
Adolf Kcttner, Schreinermelster,
Kirchg affe 02._ ’_ J

Gesucht guter Arbeiter-
Sportplatz, Kaiserstraße^
Ein der Schule entlassener Junge

kann unter günst. Beding, bei freier.
Koit u. Logis das Lackierergeschäft er¬
lernen . I . Wich, Biebri ch, Neugaffe 6.

Hausbursche, >
welcher Rad fahren kann, gesucht.
Marx , Wagemannstraße 23.

SteBen«ScfuttieM'
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Perioual. j
Ordentliches Mädchen

sucht Stelle als Alleinmädchen auf
1. oder 15. Februar . Offerten an
Schäfer. Herman nnstraße 7._1

Kräft . Mädchen vom Lande,
20 I . alt , furfit Beschäftigung. Nah..
Mainzer Straße 10, Gth., Bach.

NeltereS Mädchen sucht Stellung
tagsüber in best. Haushalt . Thurn,
Seerobe nstraße 2, 4._ ..

Ehrliche fleißige Frau
luckt Laden od. Gcschäftsr. zu putzen.
Full , Kl. Schwalbacher Str . 4, 3 St.

K S!e!!en-AngeboteJ
Weibliche Personen.

_ Kaufmännisches Personal.

m miliUe»Mrslelle»
aller Art lkaufm., gewerbl. und ins-
besond. Häusl.) nimmt entgegen
AiiMslttlles.StüHenöetnfe

im Arbeitsamt Wiesbaden.

_ Gewerbliches Personal._

Gesucht
tädi'ijc Jlutearhcitcrinncn.
Vorzustellen vorm, von 11—1 Uhr,
nachmittag» von 5—7 Uhr.

Marie Schräder, Langgasse 5.

Fräulein
mit guter Schulbildung und franz.
Sprachkenntniffen, sowie mit Pflege
vertraut , zu 8- u. lvjührig . Kindern
tagsüber einige Stunden gesucht.

Bartels , Bahnhofstraß e 8/10.
Fabrikarbeiterin s. sof. Wittenberg

u. Co., Zigarettenf ., Rheinbahnstr . 4.
Eine Köchin,

welche gutbürgcrlich kochen kann, u
1 Zimmermädchen,

welches gut nähen und bügeln kann
mit guten Zeugnissen, zum 15. Febr

gesucht.
Kraußer , Parkstraße 61.

für bald od. später
gesucht. Selb , mutz

in Herrschaftshaus tätig gewesen
sein und gute Emvfchlung. haben.

Schürenberg, Parkstraße 18.
Kncheiimävctien,

welches die bürgerliche Küche ver¬
steht u. etwas Hausarbeit übr-
nimmt , auf bald gegen hoben Lohn
gesucht. Wäsche außer dem Hause.

Frau Jacob Samuel , 114
Bonn am Rhein, HundSgasse 26.

Zi»verlass. Maschen,
w. kochen kann, zum 15. Febr . ges.
Kavellenstraße 65, Frau Ritter.

Al Veiliii MliiM..
das auch kochen kann, bei gut. Lohn
gesucht.- Näh. Krotosckin. Gneisenau-
straße 2, 1, von 4 Uhr nachm, ab.

Gesucht zum 15. Februar ein
tüchtiges Mädchen,

welche« gutbürgerlich kochen kann u.
Hausarbeit versteht. Gute Zeugnisse
erforderlich. Zu me'den von 9—11
oder 2—4 Schiersteiner Straße 11,
Part , links. Frau Major Krahne.W»WMtilt Me
u. fleißiges sauberes Hausmädchen
sofort gesucktt. BölkerS, Billa Alma.
Leberberg 6.__

Gesucht, Eintritt sofort oder bald,
ein Hausmädchen,
eine Wärterin,
ein Mangemäschen

Kai ser hof, Wies baden.
Gesucht zum 1. März , evt. früh ., ein
best. Alleinmädchen

für kleinen ruhigen HauShalt . Bor¬
zustellen vormittags oder abends.

Heincke,
Mesterwaldstr . 2. 2. Ecke Lahnstr. 14.

Suche per sofort zuverlässiges

Zweilmadchen.
Frau Oberst v. Friedeburg.

Gotlf ried -Kinkelstraße 4.
Zum 1. März oder 1. Avril suche
ein Mtlgks MiiWn

für Küche und Haus.
Frau Geheimrat Meese, Sonnenberg
Allersberg 1, an der Wilhelmshöhe.

Sa»b. Manchen
für den Haushalt sofort

Fischer. Adolfsallee
zesucht.
7, Part.

Einfaches Fräulein
oder besseres Mädchen, in Küche und
Haushalt erfahren , zu einz. Dame
ges. Fr . Hoch, Schenkendorfstr. 3, 2 l.

Wegen(Erftr. m. ItütUeng
suche für 2 Pers . junges kräft. ges.
Mädchen. Dass , wird in Haushalt
u. Küche gut angelernt , od. v. 8—3.

Erdmann , Neudorfer Straße 6, 1.

Nach Berlin tüchtiges
Alleinmädchen

für Haushalt z. 1. Februar gesucht.
Borzustellen nur vormittags.

Greulich. Adolfsallee 4, 3.
Gesucht zum 15. 2. ein tücht. kräft.Alleinmädchen

mit guten Zaugniffen. Zu melden
zw. 9 u. 11 vorm. »,. 6 u. 8 nachm.

„ Dr . Bickel, Adolfstraße 9. 1.Tucht. Hausmädchen
mit guten Zeugn. auf sofort gesucht.
—Dr. Strauch , Grillvarzerstraß e 7.

Gesucht wird für einige Wochen
fand, znvcrl. Mädchen
zu 1 kl. Kind nachm, v. 1—7 Uhr.
Meid. Kuhn. Wilbelminenstr . 10. 1.

Monatsfrau
für vormittags gesucht. I . Bacharach,
Weberaasse ( (T oreingan g).
, , . Frau und Mann
(auch Invalide ) zum Zeitungentrag,
gesucht. Jahresverdienst ca. 600 Mi.

Robert Etienne . Rheinstraße 75.

feü Sieüen-AilgeboleJ
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Nklskktkr£M)l|Qlter
ssanze oder halbe Tage gesucht.

Effert an Firma Schulz & Braun,
«piralbohrerfabrik , S chierstein.

Lehrling
aus guter F
Schulbild, be
aus guter Fam . u. mit tücht.

bild. bei sof. Vergüt , zu
linzel,

58.
Swuiouo . bei tos. Vergüt.
Ostern aes. Moritz u. Mün
Buchhandlung, Wilhelmstr.

Lclirling gesucht.
In meinem ausgedehnten

Betriebe , Sortiment , Verlag
u. Antiauariat , ist ein. jung.
Mann au? guter Fam ., mrt
guten Schulkenntnissen, Ge¬
legenheit geboten, den Buch¬
handel gründlich zu erlernen.
Hofbuchhandl. Heinr . Staadt,

Bahnhofstraße 6.

Gewerbliches Personal.

MUn-NkMer
sucht das „Wiesbadener Tagblatt ".

Mechaniker,
welcher dauernd Schreibm.-Revarat.
übernehmen kann, für die Abend¬
stunden oder auch für sonstige Zeit
mehrmals wöchentlich gefüllt.

Bein . Rheinstraße 115, 1.

Selbständiae Tretrer
sofort gesucht. Automobil - Zentrale
Wiesbaden, G. m. b. H.» Bahnhof.
straße 20._

gel. Schlosser od. Installateur , sucht
_ __ Nassa uer Hof.

suchen für dauernd
Mohr & Spener , Hoflieferant,

Kirchgasse 74.

Zuveriässiste Pente
gegen hohen Lohr, als Wächter ges.
Wiesbadener Bewachungs-Jnstitut.
_ Coulinstraße 1.Mttll.Mi  Mk'ktt
findet lohnende Beschäftig. Solche,
die im Gemüsebau etwa? bewandert
sind, bevorzugt, Bettfedern -Fabrik,
Dotzheimer Straße 147.

Hausdiener,
nicht u. 80 I ., welcher klein.
Handwerkerarbeiten mit ver-
rtchten kann u. schon ähnliche
Stellung bekleidet hat , sofort
gesucht.

I . Bacharach,
Webergaffe 4. Toreingang.

Solider kräftiger

Fuhrmann
gesucht. Harth , Dotzheimer Str . 63.

& 61 tBtn«8t[m(n J
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Üi iäÄ gtieaetsitao
sucht für die Nachmittagsstunden
Beschäftigung als Verkäuferin . Geht
aber auch in ein bess. Herrschaftsh.
zur Ueberwachung v. 1—2 Kindern.
Off, u. Z. 435 an den Tagbl .-Berlag.

Mepräseilt. Dame,
tücht. Verkäuf., s. soft Leitung eines
rentabl . Geschäfts (Zigarr ., Papier,
Photo, Galmtterie od. öhnl.). Evt.
später Kauf. Refrz .. Kaution.
_ Zahn, Oranien str aße 54. 1. j

Fräulein,
welches die Handelsschule besucht hat,
sucht pass. Bürostelle. Offerten an
_ Schäfer. Hcrman nstratze 7.  ‘
Suche für meine Tochter,
9 Jahre Mittelschule besucht, im
Maschinenschr bewand., Stellung in
Büro zur weiteren Ausbildung . Off..
u. W. 435 an den Tagbl .-Verlaa.

_ Gewerbliches Personal._^

CöA sii'rMine Ächter.
in allen Zweigen des Hansh ., auch
in Kindererz. erfahren , zehn Jahre
ununterbrochen in Vertrarrensstell.
bei vornehmer Familie in größerer
Stadt Süddentschlands. ähnl Stell,
in Nähe meines Wohnsitzes Frank¬
furt a. M. Offerten erb. K. Noll,
Generakagent, Frankfurt am Main,
Eschershelmerlandstraße 534. Fl 18

» WüZchZ j
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Offene
Lehrstellen

in kaufmännischen Groß - u. Kleine
betrieben bitten wir unS alsbald
aufzugeben.

MUMM seien
_ Laisenstraße 26.

K wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Ziminer« und weniger bei Aufgabe zahlbar.

Vcemetmizen
2 Zimmer.

Stiststr . 29, S . 1, sch. 2-Zim.-Wohn.
bis -1. Aprils Näh. Vdh.^l , 2

Taunusstraße 16, 2, schöne 2-Z.-W.,
_Vdh ., mit Ba lk. u. Zubehör. 206
2-Zim.-Wohn. zu v. Platter Str . 75'.

Endstation der clektr. Bahn Unter
den Eichen. Näh. Plart. rechts.

3 Zimmer.

Göbenstraste 31» Hochp., 3-Z.-W. auf
1. 4., ev. fr ., m. Nach!. N. das. 267

Schachtstr. 3V, Ecke Steingasse, 3 Z.,
Küche u. Mans ., Abschl., sof. o. ip.

_ 4 Zimmer._
4Ueif*ßta6e 8 4-Zim.-W. sofort. 116

Schöne4-. Wohn.
m. Bad u. Lift , Gas u. el. L„ sof. od.

1. Avril mit Preisnachl . Zu erfr.
Taunusstraße 16, 3, 10—12, 3—6.

5 Zimmer.
Emser Str . 57, Hochv. 5-Z.-W.»

einger., Garten , Bad, Ekektr.,
neu

Gas.

6 Zimmer.

24, 2.
,roße 6—8-Zimmer Wohnung
ür Aerzte oder Bü^ : geeignet,
okort oder iväter zu verm
Zäheres im Laden. 6
soi
Nä

Läden und Geschäftsräume.

Faulbrunnenstraße 7 Werkstätte zu
verm. Näh. Gottwald.

Billen und Häuser.

Billa Nerotal 00
10 Zimmer , Zentralheiz .. Autohalle,

sofort oder später preisw . zu vm.
Näh. Bierstadter Straße 7.

Villaa. Rhein
mit Garten , in Eltville , zu verm.

oder zu verk. Anfragen u. A. 859
au  den Tagbl.-Berlair.

Auswärtige Wohnungen.

Eppstein i. T.
Schöne 3«Zim.-Wohnung in reizend

grlegenec Billa an einzelne Dame
oder älteres Edevaar sofort oder
später zu vermieten. Zu erfragen
Fischb acher Weg 4.

_ Möblierte Wo hnungen.
Drude »str. 4 2 möbl. Partz . Küche.
Möblierte Zimmer, Mansarden re.

Bdelheidstr. 37, 1, fein möbl. Wohn-
„u .- Schlafzimmer zu , vecmisken. _
Albrechtstraße- 14, 2, gut möbl. Zim.
Albrechtstr. 24, I,  gut mobl. Zimmer.
Bismarckr. 16, 1, ZinU- M.̂ sep. Eing.
BiSmarckring 22, 3 l., gut mbl. Zim.
BiSmarckring 28. 2 r„ mbl. Lalk.-Z.

Bleichst̂ l8 . ^ -l.. sch, m.̂ Z., ft Febr.
Bleichste. 19 möbl. Zim . zu verm.
Bleichste. 39, 1^ ., mbl. Z. m. u. o. PI
Bleichstr. 34, 1 r ., sch, mbl. Z. sof. b.

Bleitt str. 49 , 1 !.,
Ecke BiSmarckring, schön möbliert«

Zimmer an anst. Geschäftsdame
- sofort billig zu ve rmieten ._
Dotzh. Str . 12 mbl. Zim., all. PreiÄ
Dotzheimer St -. 13, Hp„ sch. m. Z. b.
Helenenstraße 2. 1 r., Ecke Bleichste«

2 gut  möbl . Zim mer mit  Pension,
-Helenrnstraße 2, 2 l., gut möbl. Zim.

mit u. ohne Penston mit 1 oder
2 Betten zu verniieten.

Hellmundstr. 40, 1 r., mbl. Z.. 4 E
Hellmundstr. 48, 2 r„ mbl. Z., 3.5G
Karlst -. 3, möbl. Ma ns. m. KochgeleL
Luisenstraste 5,^ L. schöN- mbl. Zim.
MichelSberg 15, 3, möbl. Manlardtz»
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